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Von Rudolf Noth war wie ein Pfennig-StUck." 
••rlln - lch-le Augelil, Die UfO-fonelter treHH 

dhonlsche ZOge - so sleht sich Osten n ••••• Kongrel 
er aus, Adonleslt, der Cllef ln der UFA·Fabrlk ln Te•pel· 
aller Aderlrdltchen, die •n· llot. . 
be•erkt die Erde besuchen. Daran nehmen wlssen-

UFO-Forscher behaupten: schaftliehe Mitarbeiter der 
Das Ist ein Foto, das ein US·Raumfahrtbehörde NASA 
Schwelzer bei einem gehel- und britische Geheimdienst­
man Zusammentreffen mit ler teil, die Fragen der Außer-
UFO-Besatzungen ge- Irdischen nachgehen. 
macht hat. Die UFO-Forscher 

Der 30Jöhrlge Berll- stUtzen sich auf wls-
ner Student Leo Le· senschaftßche Wahr· 
schek steht zwar noch schelnßchkeltsrech-
nlcht mit den Au6erlr- nungen, nach denen 
dlschen auf Hdu und es ln der Milchstraße 
du", aber er Ist sicher: mindestens sechs Plo-

.Wena alle ••rllner neten mit lntelllgen· 
sich an der Haad fas· ten Lebenswe�l) ge-
Mn und eine Spirale ben mu6. .W.f. 1 
blld.en wOrdea, lan· · . leo lesehell Sowletlsche_ICosmo-
det bestlmBII ein UFO. • nouten berichteten: Wir ha· 

Der Student und seine ben Im All Flieger gesichtet, 
33jöhrlge Frau Blrgit berlch- die aussahen wie Bumerangs, 
ten: sich ruckartig bewegten und 

Wir haben es mit dem be- dabei rechte Winkel flogen. 
rühmten UFO-Forscher Vlrgll Leo Leschek: Nicht alle sind 
Armstrang aus den USA Im den Menschen wohlgeson­
Volkspark Rehberge erlebt. nen. US-Forscher haben unter 
Wir bildeten mit 28 Berlinern 27 verschiedenen außerlrdl­
eine Spirale, hielten uns an sehen Rassen die Ceta Retl­
der Hand. · kula ausgemacht, die für röt-

Dann dachten wir an die seihafte Entführungen ver­
kosmische Llebe1 • 

luden die antwortlich zu machen sind. 
Besatzung eines uFO's ein. Die UFO-Forscher glauben, 

Durch die geistige Kommu- daß Außerirdische mit .den 
nikatlon entsteht ·eine licht- Menschen jetzt Kontakt auf­
verankerte Söule, <tle von nehmen wollen, da unser 
den HWöchter-UFO's" •gese- technisches Verst_ändnis aus-· 
hen wird. reicht, sie zu verstehen. 

Nach einiger Zelt sahen wir. fll16. bis 18. April, Tellnah­
einen goldleuchtenden Punkt megebOhr: 350 bzw. -400 
am Himmel. der etwa so aroß Mark. 

· 

Bereits im Pay-TV-Sender PREMIERE wu rde am 27 . Febr uar 1992 in der < freien> Sen= 
dung ' 0137' (ei ne Art Ein-Mann-Tal kshow) Herr  Leschek zu seiner Veranstaltung 
geladen und konnte vielleicht mit ufologischen Plattheiten u nd Verdrehungen 
die hilflose Moderatorin beeindrucken .  Am 9 . 3 . nahm Wer ner Walter mit dem KIK­
Organisationsbüro (Farber-Jacobsen , Feldzeugmeisterstr . 3, W-1000 Ber lin 2 1) 
Kontakt auf , um sich der Mein ungsvielfalt wegen einladen zu lassen . Doch die 
Veranstalter teilten am 16 . 3 . mit, daß das CENAP keinen Sachk undigen referieren 
lassen kann, "da bereits alle Termine vollständig vergeben sind" - man hat so 
aber auch bezeugt , sich gar nicht um Ausgewogenheit zu kümmern (wen wundert§?) . 
GEP-Peiniger nan nte dies bereits in den Lüdenscheider Nachr ichten v . 5 . 3 . 92 ei= 
ne New Age, Sprir itualitäts und Esoterik-Veranstaltung . Ostern ' 92 legt uns lt . 
Veranstaltungskalender dicke Eier ins Nest - es wird also Zeit, das so manches 
Lamm geschlachtet wird . Der "berühmte U F O-Forscher " (?) Armstrang soll die so= 
genannte Schirmherrschaft ergreifen wollen, um als Ex-Sicherheitsoffizier mit 
eigener Beteiligung an der Roswell-Bergung zu berichten . So ist der Bogen auch 
zum vor liegenden CA geschlagen, der fast excl usiv eben jenem Zwischenfal l zu 
Roswell gewidmet ist . Übrigens: V . Armstrong wird von keinem echten Untersucher 
des Roswel l-Zwischenfalls als Primär- oder Sek undär-Zeuge genan nt u nd somit ge= 
hört Armstrang zu jenem faden Schattenbereich der 'selbsternannten Zeugen ' mit 
vermeintlich abenteuer l icher Legende . Paranoia ist wieder überal l aufgegangen . 
Wen wundert es - die UF O-Szene ist ihr liebstes Spielfeld geworden . . . .  

*) CENAP 1st Mitglied oor 6esei/St1Jaft 2ur WiSSIJIJsc!Ja!U Er torseiJung von Porowi�"Seelschaften 
CENAP ist Herausgeber des monatlich erscheinenden Fochjournals CENAP REPORT 

- Postscheck. LudW1gshafen Nr. 79082-6 73 ( BLZ 545 1 oo 6 7)-

DEa FALL ROSWELL 
betrachtet von Wer ner Walter, C ENAP-Mannheim 

S i e  h aben e s  s i c h e r l i c h  l ä n g s t  beme rkt, d e r  v e r m e i ntl i c h e  U F O - U nte rta s s en­
A l i e n - S p a c e - S h ip- Abst u r z/Cr a s h  i m  n e u m exika n i s c h e n  R O SW E L L  w i r d  i n  d e r  a m e r i= 
ka n i s c h e n  U F O l o g i e  z u m  D r e h - u n d  A n g e l p u nkt d e r  ga n z e n  U F O - D i sku s s s i o n  h o c h =  
g ejube lt. U n d  tats ä c h l i c h  i st s o l c h  e i n  a n g eb l i c h  m o n u m enta l e s  z e ith i stor i =  
s c h e s  G e s c h e h e n n i c h t  z u r  S e ite z u  s c h ieben ! D e r z e it m ü ht s i c h  d e r  F u n d  f o r  
U F O  R e s e a r c h  (P.O.Box 277, Mt.Rain ier, M D  20712, USA) w e iter um e i n e  B e we i s­
Z u s a m m e n f ü h r u n g  f ü r  d e n  a m e r ika n i s c h e n  K o n g r eß , w o d u r c h  d i e  U F O - G e h e i mtr u ppe 
der U S - R e g i e r u n g  g e z w u n g e n  w e r d e n  s o l l , das G e h e i m n i s  des J a h rta u s e n d s  z u  
l ü fte n . H i e r z u  ste h e n  d i v e r s e  P r oje kte a n , f ü r  d i e  m a n  G e l d  br a u c ht: H a n  s i e= 
ht L e o n a r d  Str i n g f i e l d  a l s  Mög l i c hkeit a n , d e r  m it etwa 1 . 200 $ F o rts c h r itte 
m a c h e n  kön n t e; a l l e i n  d a s  Int e r v i e w  mit s e c h s  w e it e r e n  Z e u g e n  w ü r d e  1 . 700 $ 
v e r s c h l i n g e n  (?}; F r i e d m a n  w i l l  w e i t e r  f ü r  6.545 $ i n  A r c h i v e n  h e r u m g r abe n 
u n d  a uß e r d e m  15 . 860 $ f ü r  H y p n o s e - E i n s a t z  h aben , um d a m it In formati o n e n  a u s  
p ote n t i e l l e n  Z e u g e n  h e r a u s z u h o l en. S c h l uße n d l i c h  w e r d e n  n o c h m a l s  5 . 700 $ be = 
nöt i g t  um s i g n i f ika nte Z e u g e n  n a c h Wa s h i n gton, D.C. v o r  d e n  K o n g r eß z u  br i n =  
g e n  - a l s o  r u ft m a n  n a c h S p e n d e n  a u f. 
H it d e m  u nter ISBN 0-370- 76196- 3  e r s c h i e n e n  U S - a m e r i k a n i s c h e n  AVO N-Ta s c h e n =  
b u c h  (New Yor k, 1991, 4 . 95 $) U F O  C R A S H  AT R O SW E L L  v o n  Kevin D . Randle & Da= 
nald R . Schmitt w i r d  d e m  s t r itti g e n  T h e m a  n e u e s  Leben z u g e f ü h rt. D i e s  ist f ü r  
m i c h  G r u n d  g e n u g , um d a s  B u c h  h i e r  z u  bet r a c h t e n. 

Gr undsätzlich und vorneweg : Das CUF OS-gestützte Wer k ist anschaffenswert. 
Es wird unter der Sub-Schlagzeile "die komplette, unzensierte u nd unbestreit= 
bare wahre Geschichte von Amer i ka · s näheste Begegnung" angeboten (wenn auch 
von dem irrelevanten Dan F r y-Foto auf dem Titel, Fälschu ng ) . CUF OS-Chef M. 
R?deg�ier s�hrei�t das Vorwort u nd stellt fest, daß irgendetwas höchst unge= 
wohnllches lm fruhen Jull 1947 geschehen sein muß und die Publikation dieses 
Buches dem best-dok umentierten Fall der UF O-Historie gewidmet ist. Wie uns 
allen bekannt, geht es hierbei um einen Untertassen-Absturz, der jedoch "von 
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niemanden gesehen wur de" , später sollen dann Dutzende von Männern deren ver= 
bliebenen Trümmer aufgesammelt haben und verschiedene Mannschaften von Flug= 
zeugen diese zu Regierungs- Einrichtungen im ganzen Land verfrachtet haben. 
Und: Das Ganze verblieb ein Regierungs-Geheimnis ... Das Militär brauchte am 
B.Juli 1947 ein paar Stunden um fast vollständig jeglichen Beweis über die 
wahre Natur der Trümmer zu beseitigen. Nun sei es Zeit , die Ereignisse vom 
Juli 1947 in Neu Mexiko publik zu machen. Und : Wenn die Roswell-Trümmer nur 
ein Wetterballon waren , wie behauptet wir d , warum sollte dann es ein fortge= 
setztes Geheimnis darum geben? Soweit also der "wissenschaftliche Direktor" 
von CUF OS. Das machte also die Affäre spannend !  Jedoch kaum wir d  bedacht , daß 
es gar kein Geheimnis gibt , weil bereits von Anfang an Papiere existieren , 
wonach es sich hierbei um einen Ballon handelt und dessen Trümmer man auch 
partiell vorlegte (wir berichteten) . Dafür sprechen im übrigen auch die Dar= 
stellungen , wonach in ein paar Stunden inmitten der neumexikanische Wüste 
die Trümmer aufgesammelt wer den konnten , ohne das schweres Bergegerät zum 
Einsatz kam , wie man es bei einem Spaceship-Crash vermuten sollte (schließ= 
lieh ist die UF O-Literatur durchsetzt von Darstellungen über s c hw e r e s  U n t e r =  
t a s s e n - G e r ä t  und nicht von Leichtgewichten , die man quasi unter den Arm neh= 
men kann - so siehe man den Fall "Quarouble/F rankreich" vom 10.9.1954 , wo= 
nach ein Objekt von 30 T o n n e n  auf allein einer Eisenbahnschwelle eingewirkt 
haben soll ; "Besucher aus dem All - Das Geheimnis der unbekannten Flugobjek= 
te" von Ex-MUF ON-CESler Adolf Schneider , Hermann Bauer - Verlag , F reiburg , an= 
no 1973). 
In der Einführung wir d  zugestanden , daß das Objekt der Begier de als ein Wet= 
terballon , einer mit einer neuen Funk-Übermittlungs-Anlage , erklärt wurde , 
welcher aufgefunden wur de u�itweise das Personal der 509th 8omb Group 
verwir rte. Verwirrt dagegen sind die UF Ologen , weil die Männer , welche zur 
bergung abberufen wur den , eingeschworen wur den niemals über den Vorfall et= 
was verlauten zu lassen - hier gleich vorweg eine gewichtige Informationen : 
Im g a n z e n  Wer k d e r  be i d e n  g e s c h ä t z t e n  A u t o r e n  f i n d et m a n  k e i n e n  H i nwe i s  a u f  
d a s  Proje k t  H IMM E L SH A K E N/S k y h o o k  v o n  d e r  U S - M a r i n e  z u  je n e r  Z e it , we l c h e s  i m  
S i n n e  d e r  n a t i o n a l e n  S i c h er h e i t  ( e i n  W u n d e rwort f ü r  j e g l i c h e  L e g it im a t i on! ) 
z u  A u f k l ä r u n g s zwe c k e n  e ntwi c k e lt u n d  s p ä t e r  a u c h  e i n g e s e t z t  wur d e . (Wir be= 
richteten bereits von dieser speziellen Auflösung des Phantoms von Roswell.) 
Hieraus ergeben sich zwei konkrete Bedürftigkeiten für die aktive Geheimhal= 
tung , welche von CUF OS nicht erblickt wur den : E rstens die neue Funkanlage 
und zweitens das nationale Aufklärungsobjekt SKYHOOK - schließlich diente 
der ganze Apparat zur F ERNAUFKLÄRUNG beim potentiellen Feind Nummero Uno: 
Der Sowjetunion. Klar , daß die Leute nicht darüber sprechen sollten , schließ= 
lieh ist ein in allen Zeitungen beschriebenes "Geheimnis" keines. Daher ist 
meiner Einschätzung nach die Erklärung "Wetterballon" zum einen wohl rich= 
tig , zum anderen aber auch Desinformation und Ablenkung gewesen. 
Wie auch immer , da die Fährte einmal von U F Ologen ausgelegt wur de , sucht man 
nun natürlich nach dem untertassenfähigen Phantom und wundert sich warum ein 
solches Geschehen so lange geheim gehalten wer den könne und nicht durchge= 
trungen ist , wie es doch deutlich bei vielen anderen Regierungs-Geheimnissen 
geschehen ist und selbst ein Präsident Nixon selbst gar nix machen konnte , um 
zu verhindern das Woodwar d und Bernstein die Watergate-Verschwörung aufdeck= 
ten. Vielleicht liegt die Klärung einfach darin , daß das Geheimnis in ufolo= 
giseher Deutung gar nicht existiert? Für U F Ologen ist dies aber zu einfach , 
außer dem fehlt ihnen dann ein Lieblings-Spielzeug. 
Randle & Schmitt deuten so das Stillschweigen des Kommandeurs der Militär ­
Polizei damals an der Roswell-Basis als Teil der geheimen Verschwörung , aber 
daß dieser ein besonders loyaler Bürger sein könnte und er vielleicht wegen 
bürokratischer Nachläßigkeit schlichtweg seines Treueschwurs vergeßen wur de 
zu entheben - daran denkt niemand. Oie Forscher sehen ein dickes Cover Up be= 
stehen , weil in den offiziellen Aufzeichnungen der US-Luftwaffe und ihres be= 
kannten U F O-Projektes (bereits seit 1976 freigegeben) nur ein Presseaus= 
schnitt ausliegt und sonst nichts. Übersehen wir d  dabei , daß es zu jener Epo= 
ehe noch gar keinen offiziellen Forschungsauftrag gab (erst nach dem Septem= 
ber ! )  und alles somit sporadisch und der Lust und Laune zuliebe zusammenkam. 

Kein Wunder also , wenn es an Kommunikation in 
diesem Fall mangelt , da der "Vorgang" binnen 
einiger Stunden schon klargestellt war und da= 
mit keine langwierigen Erhebungen an diesem ein 
samen Ort in der Wüste aufkamen. Was bleibt so 
den CUF OS-Leuten über ? Uralte Zeugen und ihre 
Erinnerungen an ferne Zeiten. Hierzu stellen 
die Autoren aber auch fest: "Die menschliche 
E rinnerung zeichnet die Ereignisse nicht völ= 
lig akkurat auf , besonders nicht wenn soviele 
Jahre vergingen." (! ) 
Der Teil I beginnt mit einer historischen Pers= 
pektive , dem Sommer 1947. Natürlich beginnt es 
wie immer mit Kenneth Arnold . Randle & Schmitt 
(R&S später genannt) zeichnen ein vernünftiges 
Bild des Geschehens und erklären auch , daß der 
Flieger zunächst dachte , hier "Jet-Flugzeuge" 
zu sehen und in Skizzen für die Air Force er 
jene Objekte als "boomerangförmig" darstellte. 
Auch hier ist also bekannt , daß das Zeitalter 
der Fliegenden Untertassen gar nicht mit sol= 
chen Gebilden begann. Nachdem Arnold in Yakima 
gelandet war , erzählte er einigen F reunden am 
Flughafen , was er gesehen hatte. Als er später 
dann in Pendleton , O regon , landete , wartete so 
schon eine Gruppe von Reportern auf ihn. Als 
er ihnen die Sichtung und das Flugverhalten der 
Objekte schilderte , griff der Reporter B i l l  B e =  
q u e t t e  den Begriff "Fliegende Untertasse" auf. 
Am nächsten Tag ging die Schlagzeile "Mysteriö= 

se Objekte im schnellen 
Flug" durch die Nation , 
ohne damit eine Erklä= 
rung für das Geschehen 
anzubieten. Regierungs­
Sprecher wie E dwar d Le= 
ach von der CAA (später 
FAA) sagten , daß wenn 
die Objekte so seien 
wie sie beschrieben wur 
den , er sie sich nicht 
erklären könne. In Was= 
hington eröffnete ein 
Sprecher des Kr iegs- Mi= 
nisteriums (später Ver= 
teidigungs-Ministerium) 
nur , daß man an allem 
interessiert sei , was 
so schnell fliege . Der 
Schaden war damit ange= 
richtet, seither melde= 
ten die Zeitungen wie= 

der der und wieder Storys 
über geheimnisvolle Ob= 

--------------------------------------------------- jekte in Form der sage= 
nannten Fliegenden Untertassen - eine neue Ära hatte eingesetzt. Plötzlich 
brachen von überall her Meldungen über Sichtungen herein. Bis zum 26.Juni 
kamen Berichte aus Utah , Arizona , Oklahoma , Texas und New Mexico herein ; tat= 
sächlich schien es so , als sei der Himmel im Südwesten mit Fliegenden Oisku= 
sen erfüllt. In Utah meldete Lehrer Glen Bunting nahe Logan die Sichtung ei= 
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nes Obj ektes , welches mit großer Geschwindigkeit nach Os ten j agte , zwei Jä= 
ger bes tätigten dies unabhängig davon. Nahe Cedar City beobachtet7 Roy Wal= 
ters ein Obj ekt mit großer Geschwindigkeit dahinj agen - genauso wle Arnold 
befand sich Wal ters in der Luft , aber er hatte keine Chance dem Obj ekt nach= 
zuf liegen. Gleichsam sah Cedar City-Airport -Chef Royce R.Knight ein Obj ekt 
rapide auf ös t lichen Kurs - es war nur ein paar Sekunden in Sicht bevor es  
in einem Feuerbal l  aus blauen Flammen verging. Charles Moore fuhr gerade am 
Cedar City-Airport vorbei und sah das Obj ekt ohne Rückstoß oder Flammen da= 
hin schießen für ihn sah es aus wie ein "hel ler Meteor"! 
Am 27.Juni �ird eine Serie von Sichtungen aus Neu Mexiko registriert. Cap= 
tain E.B.Oetchmendy , s tationiert auf White Sands , meldet um 9 : 50 h ,  ein ho= 
chf liegendes "flammenartiges" Obj ekt; W.C.Dodds bestätigte dies7 Si�htung 
hoch am Himmel und mit geradem Kurs gesehen zu haben. In neumexlkanlschen 
Capitan , nördlich von White Sands , sah Mrs.Cummin s mit ihrem Nachbarn Erv 
Dil l ein leuchtendes Obj ekt scheinbar hin ter den nahen Hügel n herabkommen -
begleitet von einer gelben Flamme und einem wispernden Geräusch. 
Ab dem 27.Juni wurde das Phänomen zu einem weltweiten Problem und man druck= 
te nicht nur mehr Sichtungsberichte ab , sondern auch die "wis senschaft lichen 
Erklärungen" zu ihnen. Der Science Service hielt  sich knapp und berichtete 
nur , das es  spezifische Forschungen gäbe und die R7gier�ng s �ch in _ _  aerona�= 
tischer Forschung befände , welche klas sifiziert sel - Vlel lelcht hatten dle 
Fliegenden Diskuse damit etwas zu tun. Man tat sich bekan nt lich recht �eh= 
wer Wis sen schaft ler schloßen Meteore aus ,  da die Diskuse zu langsam fur sol:  
che

'
zu sein schienen - und Meteore schauten nicht aus wie Flugzeuge. Und da 

die Erde sich derzeit nicht durch einen Meteor-"Sturm" bewegte , läge die An= 
zahl von Meteoren auch nicht über dem Durchschnitt. (Dennoch , die obigen Si= 
chtungen las sen aber genau diese Lösung , "Meteor" , sehr nahe legen - daher 
ist  anzunehmen , daß die ungenannten Wis senschaft ler sich auf die Arnold�Be= 
obachtung bezogen , welche tat sächlich nicht s mit Meteoren zu tun hat. �ler 
tut sich das Grundproblem der späteren UFO-Frage bereit s auf :  Man verblndet 
al lerlei unabhängig voneinander auftretende Erscheinungen zu einem Gesamt ­
Obj ekt , was natürlich zu einem völ lig verkehrten Konzept führte.) _ 

David Lilienthal , der Leiter der Atomic Energy Commis sion/AEC , erklarte , daß 
die Fliegenden Diskuse rein gar nicht s mit irgendwelchen Atom-Experlmenten 
zu tun haben. NEWSWEEK rät selte um den "Flying Flapjack" der Navy herum , ob 
dieser viel leicht für einige Sichtungen verantwort lich wäre - aber die Mari= 
ne stritt dies ab. Ihr einziger "Fliegender Pfannkuchen" befand sich in Brid 
geport , Connecticut , und hatte die Stadt niemal s  verlas sen. �chließl�ch ka= 
men j ene Stimmen auf ,  welche der U ntertas sen-Legende ihre spatere Pragu�g 
verliehen - j ene j ener , die behaupteten , die f lying saucers kamen von elnem 
anderen Planeten. Mars und Venus , nahm man an , wären hierfür die bes ten Kan= 
didaten , aber es gab auch Stimmen , welche von einem anderen Sonnen-System 
spekulierten. Und da man keinerlei Beweis für irgendeine der anderen Hypo= 
thesen fand und die Obj ekte scheinbar al lem was man selbs t besaß überlegen 
waren nahm man an mit der extraterrestrischen Hypothese auf der richtigen 
Spur ;u sein , was eine unübersehbare innere Logik in Anbetracht der damali= 
gen Zeit mit sich bringt. Die Zeit der Untertas sen -Saga und ihrer Kopfge= 
burt hatte eingesetzt. . 
Al les sprach dama l s  von den U ntertas sen , aber richtige Antworten hatte nle= 
mand. Die Untertas sen nahmen die Schlagzeilen der Wel t  ein und versetzten al  
le  andere Ereignis se auf den Rang Nr.Zwei. Das Militär , besonders die Army 
Air Force , welche die Luftverteidigung der Vereinigten Staaten übernommen 
hatte , war deswegen natürlich unglücklich. Sie duckten sich , weil die Di�= 
kuse sie aus spiel ten und ohne Hal t  über dem US-Kontinent auftauchten - nle= 
mand konnte etwas dagegen tun. Unruhe. Während des 4.Juli 1947-Wochenendes 
( der padriotische National feiertag zur Staat sgründung ! )  s tand man in al len 
Bereichen auf Bereit schaft - das Militär hatte Jagdf lieger von Muroc Army 
Air Field (heute Edwards AFB) in Kalifornien bis hin nach Seatt le in Washing: 
ton auf den Startrampen. Und in Oregon waren die Flieger nicht nur mit Kame= 
ras ausgerüs tet und startklar , sondern auch im Luftraum unterwegs. 
Diskuse waren Titelseiten-Thema geworden , die Radios tationen berichteten mit 
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Eifer und Beobachter-Dars tel lungen über das neue Gespenst. Niemand hatte ei= 
ne zufriedens tel lende Antwprt parat und langsam griffen auch die Magazine j e= 
ne Sache auf. Das Land s tand in Aufruhr. Gemäß den Zeitungsberichten von da= 
mal s  war das Land zwar stark interes siert , aber von einer Panik weit ent fer= 
nt. Die Menschen wol l ten wis sen , was es mit den Sichtungen auf sich hatte. 
Drei Gruppen boten Geld zur Lösung des Fliegenden Phantoms , j a  gar für die 
Bergung einer echten Fliegenden U n tertas se! E.J.Culligan , Präsident der Nor= 
thbrook-Gesel l schaft; der Spokane Athletic Round Table und die Los Angeles 
World Inven t ars Exposition boten j eweil s 1.000 $. Cul ligan wol l te den Preis 
nur für eine echte Untertas se anbieten , welche man an ihn übergebe und die 
Los Angeles -Gruppe setzte ein fün f Tage-Limit. Doch auch mit dem interes san= 
ten Preisangebot gelangte es niemanden , eine authentische Untertas se abzulie= 
fern. 
Zeit für Abs türze. Mit dem 4.Juli-Wochenende begann auch die Zeit der Abs tür= 
ze. Sherman Campbel l  aus Circleville , Ohio , fand auf seinem Grunds tück die 
Überres te eines Bal lon s und meldete dies dem Sheriff , um damit viel leicht 
die Antwort auf das U n tertas sen-Problem gefunden zu haben. Der mit Aluminium= 
folie ummantelte Bal lon ref lektierte hel l  das Son nenlicht und gab am Himmel 
eine diskusartige Erscheinung her. ·� ?.Juli grif fen die Zeitungen einen an= 
deren vermeint lichen Crash auf. Ge Vernon Baird f log er in 10.000 m Höhe 
eine P-38 a l s  er eine Formation von Ulskuse hinter sich sah. Er schätzte j e= 
des Obj ekt auf 5 m im Durchmes ser und wie ein Yo- Yo aus schauend. Al s er sie 
beobachtete , brach eines aus der Formation aus und f log auf ihn auf Kol li= 
sion skurs zu bis es vom Leitwerk zerfetzt wurde. Die Res te des Yo- Yo ' s fie= 
len auf die Tobacca Root Moun tain s herab. Bereit s einen Tag später erklärte 
Baird's Bos s , daß die Sache ein Scherz war - man habe an diesem heißen Tag 
im Hangar herumgehangen und sich Geschichten aus Langeweile erzählt , wobei 
man Radio härte und von den Fliegenden Diskusen erfuhr , woraufhin man diese 
Story erfand ... 
Zeit für kleine Männchen. Ebenso gab es ab dem ?.Juli die ers ten Insaßen -Re= 
porte in den USA. Gene Gamachi und I.W.Martenson aus dem U n tertas sen-befal= 
lenen Tacoma/Washington berichteten gesehen zu haben wie eine Reihe von Ob= 
j ekten auf dem Dach des Nachbarn gelandet seien und "kleine Männchen" aus 
den Obj ekten stiegen , aber a l s  Reporter herbeieilten ,  verschwanden diese un= 
gesehen. Eine  alte Dame aus Mas sachuset t s  meldete am ?.Juli ein mondgroßes 
Obj ekt an ihrem Fen s ter vorbeif liegend gesehen zu haben , in welchem ein klei= 
ne , hagere Gestalt  in Marine-Kleidung saß. Am B.Juli meldete ein angeheuer= 
ter Seeman n  in Haus ton die Landung einer silbernen Un terta s s e , aus der ein 
knapp 90 cm hoher ET mit Basketba l l-großem Kopf ges tiegen war um den Seemann 
zu grüßen und dann wieder davonzufliegen. Aber , die Sichtungen von Kreaturen 
aus den Untertas sen erhielten hier noch keine besondere öffent liche Beach= 
tung. Es gab zwar einige Gerüchte über grüne Männer vom Mars , aber zumeis t  
gingen diese über Sichtungsberichte von hochf liegenden Maschinen unter. E s  
war e?enso am 8.Juli 1947 al s der Roswel l Daily Record meldete , daß das Ge= 
helmnls der Fllege�den Diskuse gelös t sei. Mac Brazel , ein Rancher in New 
Mexico , hatte die Uberreste eines Fliegenden Diskus auf seinem Land entdeckt. 
Er brachte Teile davon zum Sheriff , welcher das Militär auf Roswel l Army Air 
F�eld kontaktierte. Die Story ist  bekannt. Für sechs oder sieben Stunden mag 
dle Wel t  den Atem angehal ten haben - Meldungen erschienen in London und Hang 
Kong. Journalisten aus al ler Wel t  riefen den Public Information Of ficer von 
Roswe l l , den lokalen Sherif f  und die beiden ört lichen Tageszeitungen an um 
Detai� s zu erfahren , aber nicht s Neues wurde bekannt. Um 18 h an diesem Tag 
kam elne Antwort heraus - Brigadier General Roger Ramey , Commander der Ach= 
ten Luftwaffe , erklärte die Af färe zu nicht s weiter al s einem gewöhnlichen 
Wet terbal lon. Fotos von Maj or Jes se A.Marcel ,  dem Nachrichtendiens t-Of fizier 
von Roswel l ,  und Ramey , und von Ramey mit seinem Stabschef Colonel Thomas 
DuBose , wurden veröffent licht. Schließlich kam noch ein Bild heraus welches 
Irving Newton , Wet terbeamter vom Fort Worth Army Air Field , zeigte. 

'
Jedes 

Foto �eigte die Leute mit irgendwelchen Wrackteilen des in Ramey's Büro aus= 
gebrelteten Wet terbal lon s. Am nächs ten Tag wurde diese offiziel le Erklärung 
verbreitet , die Dummen waren die Offiziere der 509th 8omb Group. Sie hatten 
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Gewöhnliches für Außergewöhnlich 
gehalten. Mac Brazel wurde da= 
raufhin im Büro des Roswell Oai= 

ly Record interviewt und gab zu 
zunächst  bei Auftindung des Ma= 
terials an gar nicht s besonde= 

res gedacht zu haben , dann er= 
s t  härte er von den Storys von 
den Fliegenden Oiskusen und 

auf Drängen der Familie und 
Nachbarn fuhr er 75  Meilen 

nach Roswell , um seine Sa= 
ehe zu melden. 

Früh am Morgen des 9.7. 
· 

. sahen Thomas O"Brian 
---- · ,  � und Timothy Donegan 

in Chicago , Illinois , 

. 

• __ ---. vier oder fünf schwach-
� leuchtende Obj ekte ge= 

--"""'=;;::;:;:;;;::==...._...__.. gen Südwesten ziehen - sie 
wurden begleitet von einem 

Glenn Oennis , ehemals wispernden Ton und hinter= 
Leichenbeschauer auf R a s= ließen einen blauen , gas för= 
well , zeichnete auf ,  wie 
die ET s der Roswell- Un= 
tertas se ausgesehen hat= 
·ten. 

migen Schweif. Wie auch im= 
mer , die Meldungen gingen so 
bald zurück. Am Wochenende 
des 12./13.Juli gab es kaum 
noch Sichtungsberichte und 
das Militär hatte alle Flie= 

ger am Boden gehalten - es 
schien , als habe die Nation 

· kaum noch ein Interes se an 
dem himmlischen Spuk. 
Ed Ruppelt , ehemals Leiter 
des AF- Proj ektes Blaubuch , 
bot dafür eine Erklärung 
an: "Gegen Ende Juli · 47 
war der Sicherheitwall be= 
s tändig und der Vorhang 
geschlossen. Niemand kann 

0-/ 
sagen , was da einige hoch= 

rangige Pentagon-Leute aus= 
heckten und was beim Air Te= 

chnical Intelligence Center/ 
AT IC lief. " 

Ruppelt muß es wis sen , schließ 
lieh hat er Zugang zu allen al 

ten Gedenkschriften , der Korrespondenz und Aufzeichnungen bei Blue Book ge= 
habt. Wie er sah , nahmen die Generäle 1947 die Situation recht ernst. Aber: 
Oie vorliegenden Papiere zeigten auch auf , daß dies eine Zeit der Konfusion 
in diesen Kreisen war , man wußte nicht s mit der augenblicklichen Situation 
anzufangen. Niemand in der Regierung , bei der Army Air Force oder beim ATIC 
wußte etwas mit der Affäre anzufangen. Nur eines war sicher: Oie Medien be= 
richteten zuviel darüber , und dies habe aufzuhören. Das LAS VEGAS REVIEW­
JOURNAL vom 9.Juli berichtete dazu , daß die Armee und Marine sich j etzt da= 
rauf konzentriere , alle Gerüchte zu s toppen. 
Roswell: Wiederbesucht. 
First  Lieutenant Walter Haut hatte voreilig die Meldung ausgegeben , wonach 
das Roswell Army Air Field nun in Besitz einer Fliegenden Untertas se sei -
daß dies anhand der Trümmer schon voreilig war , ist j edem CA-Leser ersieht= 
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lieh. Haut ' s  Pres semit teilung ließ die amerikanische Nation den Atem anhal= 
ten und rief bald auch eine "weltweite Sensation" hervor - wovon wir aller= 
dings ers t  nach 1980 durch das Berlitz/Moore-Friedman-Buch "Der Roswell-Zwi= 
schenfall" und die j üngste Diskus sion etwas merkten. Wie auch immer , an Ort 
j edenfalls traf sich die ganze Nachrichtenwelt und ers tmals wurde die Gefahr 
deutlich , wenn alle Kommunikationswege zusammenbrechen , da die Journalis ten 
von überall her anriefen und Informationen erbaten. 
Tags darauf erschien Mac Brazel im Büro des Roswell Oaily Record und erzähl= 
te seine Geschichte ,  wie er am 14.Juni 1947 bereit s  "Aluminium-Folie und Bal= 
sa-Holz" von einem Ballon gefunden habe und sich "nicht s dabei dachte "  und 
ers t  auf den Geschmack kam , "als er von den Storys über die Fliegenden Dis= 
kuse härte". Daraufhin drängten ihn Freunde und Bekannte , seinen Fund nach 
Roswell zu bringen und den 3.000 $-Preis einzufordern , von dem die Zeitungen 
sprachen. In  Forth Worth wurde bald die Identität des Findlings festgemacht: 
Es  war nicht s mehr als ein Wet terballon und der Rancher konnte ihn als sol= 
chen nicht erkennen , da der Ballon "von ungewöhnlicher Natur war". Oie Of fi= 
ziere am Roswell Army Air Field versagten ebenso und ers t  Warrant Officer Ir= 
ving Newton auf Fort Worth Army Air Field führte die Identifizierung herbei. 
Lange Zeit war es dann ruhig an der ufologischen Front , ers t  als der damals 
bekannte Rundfunkkommentator Frank Edwards 195 6  in Indiana einen Vortrag ge= 
halten hatte , wurde er gefragt , ob es einmal einen Crash von einer Fliegenden 
Untertas se gegeben habe. Er antwortete: "Ich bin mir nicht sicher , aber 1947 
berichtete ein Farmer in Roswell , New Mexico , etwas einen Berghügel s treifen 
und abstürzen gesehen zu haben. Gemäß dem was man mir erzählte ,  sperrten Sol= 
daten fünf Tage lang das Gelände ab und ließen niemanden hinein. Schließlich 
kam ein Foto auf , welches j emanden zeigt , der verkrumpelte Aluminium-Folie 
in Händen hält und die man einem Radar-Target zusprach - und das wars , glau= 
ben Sie es oder nicht . "  Edwards erwähnte den Roswell-Fall auch in seinem Werk 
"Flying Saucers - Serious Busines s " , aber dort steht nicht viel und Edwards 
hatte sich der Sache nicht weiter angenommen. 
Pres se-Of fizier Haut selbst  hat te niemals die Gelegenheit das Wrack oder die 
Abs turzstelle zu besichtigen und glaubte nur , daß da irgendetwas Außergewöhn= 
liches geschehen war und wußte nicht , was sich ereignet hatte. Verwirrung kam 
wegen der Story von Grady L. "Barney " Barnett auf , welcher später behauptete , 
am 3.Juli das Wrack eines diskus förmigen Apparat s  gefunden zu haben. Gemäß 
den Freunden von Barnett , hatte dieser damals nahe den Plains of San Agus tin 
( örtlich bekannt als "The Flat s ") gearbeitet - aber diese sind etwa 120 Mei= 
len von der Brazel-Ranch ent fernt ! Während Barnett  sich dort aufhielt , kam 
eine Gruppe von Universität s -Archäologen herbei , aber Barnett  konnte sich ni= 
cht mehr erinnern , von welcher Uni sie kamen. Sie alle sahen vier tote Kör= 
per außerhalb der Maschine liegen. Barnett soll gesagt haben , daß die Körper 
nicht-menschlich waren und er nahe genug war , um sie zu berühren , was er aber 
nicht tat. ( Im Kern ist  dies die ers t  1990 aufgekommene Gerald Anderson-Sto= 
ry , wir berichteten.) 
Teil I I  des Buches nennt sich "Roswell , die wahre Geschichte". Hiernach waren 
die Reste des gefundenen Obj ektes "scheinend , aber das meiste sah wie dump= 
fes Metall aus " ,  es waren "große Klumpen und kleine Fetzen " ,  "die Trümmer wa= 
ren so dünn und so leicht , das sie mit dem Wind flatterten ". Brazel packte 
einige der kleineren Fragmente zusammen und brachte sie zu seinen nähes ten 
Nachbarn: Floyd und Loret ta Proctor. Während des gefeierten 4.Juli-Wochenen= 
des sprach Brazel mit Freunden und seiner Familie darüber. Norris Proctor 
riet dazu , das Brazel den ausgeschriebenen Preis damit einfordern solle - an= 
dere Leute rietn ihm den Sheriff  zu benachrichtigen , da dies wahrscheinlich 
"eines der militärischen Experimental-Proj ekte sei ". Am 6.Juli ( Sonntag) be= 
schloß Brazel nach Roswell zu fahren , und dort den Sheriff  zu sprechen. So 
kam es auch , Sheriff  George A.Wilcox bekam ein kleines Teil des Materials ge= 
zeigt und riet nun , die lokale Air Base zu unterrichten. Zu dieser Zeit rief 
gerade Moderator Frank Joyce von der Ra sweller Radios tation KGFL an und frag= 
te nach , "was so laufe " und Wilcox gab den Hörer an Brazel weiter , welcher 
nun interviewt wurde , dadurch wurde ers tmals die Story den Medien bekannt. 
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Das Militär reagierte rasch au f den Anruf  des Sheriffs. Maj or Jes se A. Mar= 
cel befand sich gerade im Of fiziers -Cl ub , als ihn die Nachricht vom Fund ei= 
ner Fliegenden Untertas se erreichte. Marcel machte sich au f den Weg , eben s o  
Co l onel William Blanchard und einem Zivil-gekleideten Gegenspionage-Agenten 
(CIC) alle in ihren eigenen Fahrzeugen. Im Sheriff-Büro betrachteten sie 
zu sam�en mit den Sheriff -Deputys die von Brazel mitgebrachten Teile - keiner 
k onnte das Material identifizieren. Es handelte sich um Material , s o  dünn 
wie Zeit ungspapier , welches man nicht knicken oder biegen k onnte. 
Am 9. Ju li wurde Brazel von Militärs ins Büro des Ro swell Daily Record gebra= 
cht wo er nun den Leuten dort und zwei angereis ten Jo urnalisten au s Albu= 
que� que Rede und Antwort stand. Hierbei erk lärte Brazel , daß das Obj ekt  au s 
rauchgrauem Gummi bestanden habe und es ein Gebiet von etw� 200 Yards bedek= 
k te. Brazel gab zu bereit s zwei Mal Wet terbeobacht ung s -Gerste gef unden zu ha= 
ben , aber das akt uell gef undene Material hatte keine Ähnlichkeit �amit. Er 
erklärte auch: "Ich bin sicher , daß das was ich gef unden habe , ke1n Wetter­
Beobacht ungs -Ballon war". Brazel blieb einige Zeit in Ro swell unter "Versch= 
luß" vor der Ö f fent lichkeit , die Gründe hierfür sind nicht ganz klar.Und al s 
Brazel zurück kehrte , sprach er nicht darüber , was in Ro swell pas siert war -
einige seiner Nachbarn sprachen davon , das er ab nun nur noch über den Fund 
von einer "Art Wet terballon" sprach. Hier wird unseres Erachtens nach das 
reale Cover Up deu t lich: Brazel wurde von der Wel t�f fentlichkeit zurückgehal= 
ten (Anfragen gab es  ja bekanntlich zur Genüge) und in dieser Zeit muß er 
mehr über die wahren Hintergründe des Ballons mitbek ommen haben. Dieser war 
sicher k e i n  normaler Wetterballon und in Erinnerung an unsere These des Au f= 
k lärungsballans vom Typ SKYHOOK gibt die ganze Af färe nun einen Sinn her: 
Dieser SKYHOOK war s icher kein Wetterbeobacht ungs -Bal l on ,  s ondern a l s  s treng­
geheimer Teil der Fernau f k lärung von der Marine einges�tzt (die Lu ft �affe 
selbs t wußte davon in vo ller Breite lange Jahre lang n1cht s davon , s1ehe s o  
den tragischen Mantell -Fall vom 8.Januar 1948 nahe Fort Knox , Kent ucky , ein 
halbes Jahr noch nach dem Ro swel l - Ereignis!) worden und von beträcht lichem 
Umfang - daher auch die große Quantität des au fgefundenen Materials. Da j ene 
SKYHOOKs bis in die Strat o sphäre au f steigen , bes tanden sie sicherlich auch 
au s einem bes onders widerstands fähigem Material und um j ene verfolgen zu kön= 
nen mußten sie radarmäßig erfaßbar sein und optisch au f fallend - was liegt 
al s o  näher als die Ballonhülle a. radarwellen-reflektierbar au szu legen und 
b.die Ball �nerscheinung durch Lichtref lek tion au f fällig zu machen - schließ= 
lieh muß der Ballon nach Abschluß seiner Au f klärungs-Mis sion geborgen werden 
können. Eine Art metal lischer Oberflächenbedampf ung oder wie auch immer man 
j ene Oberf lächenbehandl ung mit einer a l uminiumartigen Substanz nennen mag , 
ist  dazu geradezu ideal (gedacht). Demnach muß das hier verwendete Material 
anders und völlig ungewohnt au s schauen , siehe oben. Dies muß natürlich nicht 
die allerletzte Weisheit sein , gibt aber den einzig l ogisch-haltbaren Sinn 
für die ganzen Inf ormationen au s nachrichtendiens tlicher Sicht her. Ein Pro= 
j ekt  der nationalen Sicherheit (und dies ist der Grund für j egliche Aktivi= 
tät zur Unterdrück ung von Informationen bzw dem Au s s treuen von Desinforma= 
tionen ! )  muß natürlich den Finder Brazel geschockt haben und das Spiel mit= 
machen gehabt las sen ,  viel leicht zeigte er sich zunächst  bockig und mußte s o  
einigen Druck erfahren (was dann seine Verbleibezeit in Ro swel l von einigen 
Tagen erklären würde , da dies ein durchau s angewendetes Druckmittel ist ! ): Der reale Trick bei geheimdiens t lich vorgeschobenen Vert u schungs-Informat1o= 
nen ist nämlich j ener : Man gibt nur die halbe Wahrheit als vo l le Wahrheit 
zu - wie im Fal l Ro swell. Brazel mußte als o  von einer "Art Wetterball on" re= 
den , was irgendwo natürlich auch s timmig ist  - die Strat o sphären-Bal l ons  von 
heute (welche fortgesetzt auch gewaltige UFO-Fälle au slösen; wir berichte= 
ten) sind eine "Art Wetterba l l on" , nur der SKYHOOK war ein militärisch-ab= 
gewandelter Vertreter dieser Sparte. 
R&S s tellten fest , daß die an Ort vom Militär geborgenen UFO- Trümmer kaum 
j eweils größer al s sechs oder sieben Inch waren und vom Wind herumgetragen 
wurden. Mit einer mas siven Fliegenden Untertas se hat dies s owies o nicht s zu 
t un. Brazel gab an , daß das größte Stück gerade 3 m im Durchmeßer war und si= 
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eh probleml o s  zu sammenrol len ließ. Marcel als Geheimdiens t -Of fizier war mit 
fas t  allen au sländischen Flugzeugen und Raketen vertrau t , da er bei der 509. 
diente - die dama l s  einzige At ombomben-Gruppe der ganzen Wel t . Obgleich er 
Zugang zu Informationen hatte , die die meis ten Nachrichtendiens t -Of fiziere 
nicht bekamen , hatte er keine Ahnung , um was es sich bei dem Material handel= 
te. Au f einigen Teilen fanden sich Schrift -Symbole , welche an Japanisch oder 
Chinesisch erinnerten ! Das Material selbst war keine reine Aluminium-Fo lie 
und auch keine normale reine Folie , "aber dennoch s oetwas in dieser Art" . . . 
R&S interviewten Loret ta Proct or , welche damals das Material sah und heute 
"erinnert sie dies an Plastik , welches 1947 kaum bekannt war" , es  war zu ei= 
nem Ball zu sammenrollbar gewesen. R&S geben auch zu , daß wenn das Obj ekt  ei= 
nem Geheimprogramm ent stammte , "dann war es irgendeines ,  von dem weder Mar= 
cel noch der CIC-Agent etwas wußte". Kein Wunder , wie wir annehmen ent s tamm= 
te das Material einem fehlgeschlagenen SKYHOOK-Start der Marine vor der Kü= 
ste  von dem die USAF gar nicht s wußte und damit natürlich auch nicht ihre 
Geheimdiens tler inf ormiert sein k onnten , zudem auch nicht die Leu te au f der 
Roswell-Basis , da diese weitab des Geschehens handelten und gänzlich andere 
Au fgaben hatten - ihre Zielvorgabe war eine andere , a l s  das sie in das der 
USAF s owies o unbekannte Marine-Proj ekt  SKYHOOK eingeweiht werden k onnten . . .  
Ein schlagendes Beispiel macht die Affäre rund: Wie R&S fes t s tellten , hatten 
weder Marcel noch der CIC-Agent Ahnung was au f dem nahegelegenen White San= 
ds - Testgelände mit den V-2- Vers uchen lief , "sie hat ten es einfach nicht zu 
wis sen" , wobei dies noch eher (allein schon wegen der örtlichen Nähe ! )  in 
ihr Einzugsgebiet fiel als fernab ablau fende Marine-Operationen au f o f fener 
See vor der ent fernten Küste. 
Den Lesern von Walter·s verschiedenen Papieren zur zeithis t orischen Betrach= 
t ung des Jahres 1947 im u fologischen Umfeld ist  das Gespür für die damalige 
Zeit vermittelt  worden. Unter diesen Vorau s setzungen ist  es s omit ein Schlag 
ins Gesicht aller Cover Up-Fans nun von R&S zu erfahren , daß die von Haut  
verbreitete Presseinf ormation über den Fund einer "Fliegenden Scheibe" durch 
Blanchard über einen Befehl au s Washingt on , D.C. z u standekam - dies läßt nur 
einen logischen Schluß zu: Das Pentagon wollte sich schnel l die Untertas sen 
vom Hals schaf fen und die Lage j enseit s seines Zu ständigkeit sbereichs abk lä= 
ren und gab in den frühen Tagen des Juli 1947 freie Hand. 
Alsbald machte man sich au f ,  um die Res te des fragwürdigen Obj ek tes an Ort 
zu bergen , wie CIC-Agent Lewis S.Rickett erk lärte (welcher für sein Amt ei= 
ner unabhängigen Kommando -Kette unterlag). Der Vorfall wurde wie ein Fl ug= 
zeugunglück gehandhabt , man schickte in einem Wagen die CIC-Leute au s , gef o l= 
gt von einem weiteren Wagen mit MPs.  Eine große Ak tion kann dies gar nicht 
gewesen sein , der Wagen wird nirgends al s ein LKW bezeichnet - zur Sicherung 
und "Absperrung" s tanden nur ein paar Mann zur Verfügung. Sie s tellten wie= 
der fes t , daß das Material dünn wie "Zeit ungspapier" war und unk onventionel l 
au s schaute. Wie der Militär-Po lizeichef erk lärte , gab es einige Lu ftau f k lä= 
rungsmanöver in dem Gebiet und man s tellte unweit vom "Trümmerfeld" einen 
zweiten Au f schlagspunkt  fes t , worüber aber kaum Inf ormationen fes tzu s tel len 
waren. 
R&S gelang es Wal ter Haut  zu sprechen , welcher zugestand , daß die von ihm 
abgefaßte Pres semitteil ung au f Basis -Kommander Blanchard zurückging , da j e= 
ner ein bes onderes Interes se daran hat te , die Ö f fentlichkeit über die Ereig= 
nis se an seinem Stützpunkt  zu informieren. Aber er war keiner j ener Schnell= 
schießer , s ondern gab mit bedacht seine Meldungen herau s. 
Zum Cover Up über den Fernau f k lärungsballon vom Typ SKYHOOK paßt so auch die 
gegenüber R&S abgegebene Erklärung , wonach DuBo se angab , daß der Wetterbal= 
lon nur eine Vert u schung war - er muß al s o  um den tat sächlichen Hintergrund 
gewußt haben bzw diesen in Erfahrung gebracht haben. UFO-Forscher Brad Spar= 
k s  ermittelte über die Freedom o f  Information Act , daß das Dal las -Büro des 
FBI am 8. Juli 1947 ein Do k ument au f setzte (Uhrzeit: 18: 17 h) um zu erk lären , 
daß das Material zur Unters uchung mit einem Spezialf l ugzeug nach Wright Fie= 
ld verbracht wurde. Die Inf ormation ging an das FBI-Dallas -Büro au fgrund der 
"nationalen Interes sen" hierbei und das verschiedene große Medien-Agent uren 
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Oben: In diesem alten Verschlag bewahrte UFO-Trümmer-Finder Mac Bra= 
zel die Beweise des Jahrhundert-Ereignisses auf. 

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 
sich an die Story angehängt hatten und etwaig bei Anfragen sachgerechte Aus= 
künfte vom FBI-Apparat erhalten könnten (dieses Memo ist bereits mehrmals 
in unseren Schriften veröffentlicht worden). Inzwischen gab Ramey ein Inter= 
view für den Sender WBAP, wo er die Wetterballon-Lösung betonte und das da= 
mit jenes in Roswell aufgefundene Objekt gar nicht so mysteriös sei, wie man 
zunächst gedacht habe. Gemäß Ramey waren die "Offiziere in Roswell von der 
Aufregung des Augenblicks übermächtigt worden und hatten sich dabei ehrlich 
narren lassen." 
Es war eine verrückte Zeit. Tatsächlich war es nicht der einzige Vorfall in 
jenen Tagen, wo irgendjemand daherkam und berichtete eine f l y i n g  s a u c e r  ge= 
funden zu haben, die sich schließlich als ein Wetterballon herausstellte.So 
schildern uns R&S mehrmals im Buch den Fall von Sherman Campbell aus Circle= 
ville, Ohio, der dem Sheriff-Büro meldete etwas gefunden zu haben, was das 
Geheimnis der. Fliegenden Diskuse erkläre - Bilder die seine Tochter zeigen, 
wie sie die Uberreste eines wahren kleinen Wetterballons hochhält gingen da= 
mals quer durch die Nation. 
Aus der Nachforschungsarbeit von R&S wird bekannt, das Flieger Robert Por= 
ter bei dem Transport der Untertassen-Teile zum HQ der 8.Luftwaffe ein Mann= 
Schaftsmitglied war und berichtete, daß er nur "vier kleine Pakete von der 
Größe vo� Schuhschachteln" transportierte. Genug, wie wir meinen, die Story 
von dem Uberrest eines Ballons plausibel zu machen und weitaus zu wenig, um 
eine Fliegende Untertasse zu transportieren (wie auch R&S zugestehen, obwohl 
sie im Gesamtfall das größte Mysterium des Jahrtausends vermuten). Die Unter= 
tassen (oder Fliegenden Diskuse, wie man sie damals noch nannte) haben es be: 
trächtlich schwer, wie R&S regional feststellen mußten. Man muß sich die Si= 
tuation verdeutlichen und ich will dazu eine Analogie aufmachen. Stellen Sie 
sich bitte vor, Sie lebten vor ungezählten Jahren am Rande der Zivilisation. 
Hier läuft nix, hier passiert nix. Und dann plötzlich ist dieser kleine Ort 
auf der Landkarte der Welt fixiert, ein Raumschiff aus fernen Welten ist ab= 
gestürzt ... Gut? 
R&S haben sich unbeschreibliche Mühen gemacht und forschten im Crash-Sektor 
nach - viele Leute, die damals dort lebten sind noch am Leben und "keiner er= 
innerte sich über herumgeisternde Storys von fremden Raumschiffen und toten 
Außerirdischen". Dr.Herbert Dick, ein in Neu Mexiko lebender Archäologe, wel= 
eher im Juli/August 1947 im betroffenen Gebiet Ausgrabungen leitete, wußte 
nichts über irgendwelche unabhängigen Archäologen-Trips in jene Zone und er 
selbst bzw sein Team hatten nichts mit der Affäre zu tun. Dick verwies auf 
eine Bar-Besitzerin namens Francis Martin, welche damals in Datil die einzi= 
ge Gaststätte weit und breit unterhielt - jeder welcher das betroffene Ge= 

12 

biet bereiste, mußte irgendwann notgedrungen hier bei ihr vorbeikommen wie 
sagte Dick: "Wenn irgendjemand etwas weiß, dann sie." Francis Martin w�r im 
Jahre 1989 gerade 91 Jahre alt geworden, aber sie hatte wenig Probleme sich 
an den Sommer 1947 zu erinnern, wie R&S bei einem Interview feststellen kon= 
nten. S�e wußte �e�o�h nichts über einen UFO-Crash und sie bestätigte, daß 
�uch.ke�nerle� M�l�tarpersonal herbeigekommen war oder Militärfahrzeuge von 
�hr �n der Gegend gesehen worden waren, nicht einmal Fremde tauchten auf -
was notgedrungenermaßen bei aufwendigen Aktionen der Fall gewesen sein müß= 
te. 
Falsche Ges�hichte� werden er7ä�lt. Barney Barnett wird zum UFO-Crash-Zeugen 
aus der Zwe�ten Re�he gerne z�t�ert, doch R&S konnten seine noch lebende Ehe= 
frau Ruth ausfindig machen, wel�he ein Tagebuch unterhält. Dieses legte sie 
den Untersuchern o�fen und die Uberraschung war groß - genau an jenem 3.Juli 
1�47, �ls Barney d�e Unter! �efunden haben will, verbrachte er in Wirk= 
l�chke�t de� Tag im Büro UIIU �r meldete seiner Angetrauten nichts besonderes. 
W�e es sche�nt, wollte sich B.B.im Nachhinein nur wichtig tun. Damit ist ein 
Standbei des Falls zusammengebrochen! 
Zurück nac� Wright Field, die Gerüchte. Über die Jahre hinweg ist unbestrit= 
ten, d�ß d�eser Luftwaffen-Nachrichtendienst-Zentral-Stützpunkt Anlaß für 
zah�re��he Spekulationen war, man erinnere sich an HANGAR 18. Crashler Len 
Str�ngf�eld will e�nige Le�te ausfindig gemacht haben, welche Zeugenschaft 
ablegten, wonach s�e dort �n verborgenen Labors und Kammern "außerirdische 
Körper" ge�ehen �aben wollen. So auch Norma Gardner, ehemalige Zeitangestel= 
lte auf Wr�g�t F�eld. 1959 mußte sie aus Gesundheitsgründen ihren Dienst auf= 
ge�en. Gegenuber Freunden ließ sie durchblicken, daß die Regierung mehr über 
Fl�ege�de Unter�a�sen wisse, als sie bekanntmache. Aufgrund ihrer hohen Si= 
cherhe��s�esche�n�gung war es ihre Aufgabe alles UFO-betreffende Material zu 
k�talog�s�eren - darunter Teile des Innern einer Maschine, die man zuvor an 
d�e Bas�s v�rschifft hatte. Sorgsam wurde alles vermeßen und fotografiert -
d�e R�g�str�erun� war Norma·s Job. Einmal sah sie selbst zwei Körper, welche 
v�n e�nem Labor �ns andere verbracht wurden. Norma ist für R&S wichtig, da 
s�e e�ne der wen�gen Quellen ist, welche sich namentlich zu ihrem Wissen be= 
kannte, "dies beweist aber nicht, daß jene Körper von Roswell stammten" ge= 
ben R&S zu. 
Jesse Johnson war im Juli 1947 auf Roswell Army Air Base der verantwortliche 
Path?loge, "es wird angenommen, das er einige der pr�m�ren Stud�en an den 
ET-Kor�ern durchfuh�te .. zusammen mit den von Len Str�ngfield gewonnenen In= 
f�rmat�onen, kann e�n B�ld der Körper gezeichnet werden". R&S versuchen den 
E�ndruck zu vermittel�, daß .. die im Buch folgende ET-Darstellung eine aktuel= 
le Aussage von J.J.se�, wofur es aber k e i n e n  Hinweis gibt. Plötzlich taucht 
�er Na�e auf und wird mit Stringfield verbunden bzw dem was dieser bisher 
uber d�e ETs ermitteln konnte .. Kurz zusammengefaßt: Die ETs wogen 40 Pfund, 
waren 1:20 � hoch, �esaßen zwe� große mandelförmige Augen ohne Pupillen und 
s�ßen t�ef �n den Hohlen unter dicken Augenbrauen. Dies hat Null und gar nix 
m�t den bekannten ET-Typen der Entführungen zu tun, nur am Rande angemerkt -
etw�s st�mm� �lso an der ganzen Story nicht (siehe auch Skizze auf S.8). 
Zwe�felsfre� �nteressa�te Informationen. Nun folgt ein Beitrag, der mich am 
ganzen Buch noch am me�sten faszinierte. Es geht um B r i g a d i e r  G e n er a l A rt h u r  
E.Exo n , welcher nach dem Krieg eine� industriellen Verwaltungskurs am Air 
Force Institute of Technology durchgezogen hatte und dann zum Air Materiel 
�ommand/AMC-HQ auf der Wright-Patterson AFB kam. 1955 kam Exon als Colonel 
�ns P.entagon; 1960 wurde er Chief of Ballistic Missiles und war verantwortli= 
eh fur de� Au�bau des Jupiter Ballistic Missile-System der NATO in Italien 
und der Turke�. Im Juli 1963 verließ er Europa um an der Olmstedt AFB in 
Pennsylvania zu dienen. Im August 1964 wurde er Kommandeur der Wright-Patter= 
son AFB! Am 20.August 1965 wurde er zum Brigadier General erhoben. Nun kom= 
m�s: General Exon h�tte als Lieutent-Colonel im Juli 1947 auf Wright Field 
D�enst, zu Je�er Ze�t als das Wrack des Roswell-Crashs hereinkam. Dieses be= 
sonders w�cht�ge Bestandteil der Affäre wird leider von den Autoren nur kurz 
z�sammeng�staucht weitergeben, s�daß es nicht.sonderlich belegt scheint _ 
w�e auch �mmer, R&S geben Interv�ews (telefon�sch) mit ihm für den Juli 1989 
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und Mai 1990 an , persönliche Gespräche fanden im Juni un� Juli
_
1990 statt : 

_ Gemäß diesem gewichtigen Zeitzeugen �ab es damals
_
auf Wr1ght F1el� versch1e­

dene "Spezial-Projekte" u m  das �bgel1�ferte Mater1al zu test�n - :as auch 
immer festgestellt wurde , ich horte n1emals etwas von Ergebn1s�en . Exon gab 
hierbei auch an , das es damals weder geheime Ballone noch geh�1 me �etter-

_ _ Experimente gab . Die Informationen betreffs ?em Roswell-Mater1al g1ngen d1-
rek i  ins "Pentagon und zum  Präsidenten" . Gernaß der Natur des aufgefund�nen 
Materials sollte Ramey im Zuge der Kommandokette wohl den Sta�sc�ef Dw1ght 
Eisenhower über das Ereignis informiert haben , welcher dann d1e Kontrolle 
der Operation vom Pentagon aus übernahm" . . . . Exon war sich schließlich sicher , daß das Roswell-Ma�er1al �e1terh1n au � . 
Wright-Patterson untergebracht ist ; die Berichte daruber se1e� wahrsche1nl1= 
eh noch im Gebäude der Foreign Technolgy vorhanden , genauso w1e

_
F�t�s vom 

Trü mmerfeld und Absturzgebiet , der Körper und der folgenden med1 � 1n1schen
_
Un: 

tersuchung . Dort sei alles zu finden , was man suche und wonach e1ne auße� 1r= 
disehe Maschine gefunden wurde. Abschließender Kommentar: • Ro swe l l  war d 1 e  
B e r g u n g  e i n e r  M a s c h i n e  a u s  d e m  W e l t r a u m . •  . . Das Archäologen-Problem .  R&S stellen fest , daß das bet�offe�e �eb1et von _ ke= = 
nem besonderen Interesse für die Wissenschaft der Archaolog1e �st . Aufze1ch­
nungen der Universität von Pennsylvania aus dem __ Sommer 1947 ze1gen

_
z . B : auf , . daß diese keine Arbeiten in jenem Gebiet durchfuhrte - wenn auch s1e e1�e be. 

sonders aktive Fak ultät für Archäologie besitzt . Das Museu m  von Neu Mex�ko 
zeigte auf , das zwei Gruppen zu jener Z�it im Gebiet �nterwegs waren . _ D1e . _ eine Gruppe wurde von J.H . Kelly geleitet , 

_
welch� erre1cht wur�e und d1e ke1 = ne Ahnung von irgendwelchen Untertassen-N 1ed�rgange� ha�te . D1e andere Gr�p­

pe wurde von Donald Lehmer geführt , welcher Jedoch 1n�w1�chen verstarb. W1e 
geben R&S an : "Alle Anstr�ngu �gen u m  Archäologe� ausf1nd1g zu machen , welche 
in den Fall verwickelt se1n konnten , versagten . . Erst nachdem die NBC-Produ ktion Unsolved Mysteries zum  Fall nat1o�al ausge=

_ strahlt wurde , meldeten sich Menschen , welche angaben damals Archaologe� ge­
wesen zu sein , welche die abgestürzte Untertasse entd�cken - ?och alle 1hre 
Angaben sind zueinander "widersprüchlich" , darunter e1ne schrage Type namens 
Cactus Jack . . CUFOS an Ort . Schmitt arbeitete seit Herbst 1988 m 1t Randl� zusammen , einem 
ehemaligen Heli-Piloten und USAF-Na�hri�htendienstler. Zunachst waren s1� 

_ skeptisch schließlich aber waren s1e s1cher , das damals be1 Roswell zum1n­
des UngewÖhnliches geschehen war. Im Vorf�ld d�r R&S� Untersuchung stellten 
sie fest daß viele der primären Zeugen n1cht 1nterv1ewt worden waren oder 
zumindest nicht in die Tiefe gehend . Außerdem wurde n�emals zu �or de� aktuel= 
le Ort der Geschehnisse untersucht . CUFOS entschloß s1ch �o ,  s1ch be1den

_ Problemen zu nähern . Schmitt machte sich auf nach New Mex 1co und nach
_
se1ner 

Rück kehr informierte er den CUFOS-Stab. Mark Rodeghier , �issenschaft� 1cher 
. Direktor , war beeindruckt und stellte Pläne zur ersten w1ssenschaftl1chen Un-

tersuchung der Crash-Stelle seit 1947 auf. . . _ . . Erst jetzt kam man darauf , einmal die lokal�n Ze1tungsar�h1ve zu uberpruf�� ­
Man wollte die Berichte von damals haben. H 1e� kam man

_
n1cht besonders we1-

ter. An Ort selbst fanden R&S nix , was auch e1n gewa�t1ges Wunder gewesen 
wäre. Aber , im März 1989 kamen sie an Ort nochmals m 1� Walt�r Haut � usa�men , 
der zusammenfassend erklärte "nichts" zu wisse� , was uber d1e ursprungl1ch� Meldung von ihm hinausginge. Haut dagegen e� klarte zudem , daß d1e ganze Af­
färe im weiteren niemals während der Stabss1tzungen behandelt wurde - und er 
war während allen diesbezüglichen Sitzungen anwesend. . . Einiges zur Roswell Army Air Force Base : Spät im Jahre 1947 wurde d1e Bas1s 
umgetauft in Walker AFB , welche schließlich in den 60ern geschloßen

_
wurde 

die 509th 8omb Group und ihre Unterlagen wurde� dann zur Peas� AFB 1n �ew 
_ Hampshire transferiert. Die vollständig� Gesch1ch�e der 5�9. 1st � uf M1kro= film verfügbar und die Aufzeichnungen � ur den

_
Jul1

_
1947 s1nd e�ttauschend 

nur ein Absatz gibt an : "Das Büro für Offentl1chke1ts-Infor�at�on war sc�w�r 
während des Monats damit beschäftigt Anfragen be�reffs

_
dem Fl1egenden D1s­

k us '  zu beantworten , welcher wie beric�tet sich 1m Bes1tz der 509 . Bomb Gr� up 
befände. Das Objekt stellte sich als e1n Radar-Spurverfolgungs-Ballon her-
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aus." Das Zeitung der Basis , THE ATOMIC BLAST , gibt uns weitere Informatio= nen , über die "Bedeutung" des Ereignisses - natürlich , die 4.Juli 1947-N um= mer konnte noch keine Informationen dazu enthalten , da das Objekt der ufolo= gischen Begierde nicht vor dem 6.Juli gemeldet worden war. Aber die Ausgabe vom 11.Juli sollte dann den Fall mitgebracht haben - eine Story , die welt= weite Meldungen mit sich brachte , sollte dann doch zumindest (bei ihrer an= getragenen Bedeutung )  sich intern niederschlagen haben - doch "nicht einmal ein Wort verlor man deswegen" und die Leitgeschichte am 11.Juli war das Soft= ballspiel der Basis-Crew gegen die "El Paso Crown". Als unabhängige Sensa= tion diente das Bild eines auf Roswell k ürzliehst gelandeten sowjetischen Silkorsky YR5A-H ubschraubers ! Tatsächlich brachte die Basis-Zeitung gar ni= chts über Fliegende Scheiben bis in den August hinein , als man ein Bild des marineeigenen Flying Flapjack abdruckte. Aus den historischen Aufzeichnungen geht auch die Gewichtigkeit des Funds hervor: Erst am 16.Juli besuchte Gene= ral Nathan F.Twining (Kommandant des AMC , also eine Person die sofort Be= scheid wissen gem ußt hätte und nicht erst 14 Tage später an Ort erschienen wäre , in Anbetracht der "historischen Tragweite" des "Falls" , schließlich konnte ja nichts WICHTIGERES geschehen sein! ) mal wieder Roswell und Ramey danach noch ein paar Mal (keine wilden Konstru ktionen bitte , schließlich m uß man die einmalige und gewichtige stratege-militärische Funktion der Roswell­Basis einbringen ! ) .  
R&S versuchten dann ihr Glück in den Aufzeichnungen des vorgesetzten Komman= des , also bei der Eighth Air Force - genauso wie die 509th besaß auch dieses Luftwaffen-Oberkommando eine vollständige Dok umentation. Das auf Mikrofilm einsehbare durchgehende Material zeigt für das Air Force-HQ auf , daß dieses damit beschäftigt war Anfragen über die Fliegenden Disk use zu beantworten , über eigene Sichtungen oder gar die Auftindung der Roswell-"Untertasse" ver= lor man hier wieder kein Wort ! 
R&S konnten die noch lebende Loretta Proctor , näheste Nachbarin zu Brazel , interviewen , auch sie ging niemals hinaus zum  Niedergangspunkt , u m  sich je= nen anzuschauen. Auch sie gesteht an , Brazel wegen dem Preis geraten zu ha= ben , seinen Fund zu melden , auch wenn "dieser wie Plastik aussah , aber da= mals gab es kaum Plastik-Produ kte , aber aus der Rückschau sah es wie Plastik aus" . Auf die Frage , ob sie damals Militärs herumgeistern so , mußte sie eben= so einschränken und zugeben , diese nicht gesehen zu haben: "Da scheinen ver= schiedene Leute ihre Geschichten durcheinandergebracht zu haben." ( ! ) Randle machte Jack Rodden aus , dessen Vater 1947 in Roswell ein Fotograf war. Obgleich Jack kaum etwas wußte , erinnerte er sich wie sein Dad enttäuscht be= treffs der Fliegenden Untertassen-Story , die dann als "ein Wetter-Ballon her= ausstelte" ; verständlich. Rodden erinnert sich , das damals die Gerüchte in Roswell hochschoßen und man alsbald von den "grünen Männern" sprach , welche durch die Stadt irrten - dennoch sah er niemals etwas , was die Sache mehr als nur ein Gerücht aussehen lassen würde. Merkwürdig , merkwürdig. Im März 1990 bekam Schmitt von einem Nachrichtendie= nst-Colonel (ohne Namen , ohne nähere Informationen ) erzählt , daß das Projekt Blaubuch nicht das einzige Regierungs-Untersuchungs-Programm diesbezüglich sei - "alle klassifizierten Berichte sind dorthin gelangt , vielleicht auch Ihr Roswell-Bericht" , erklärte er. Archiv-Mitarbeiter Ed Reese vom National Archives in Washington , D.C. "scheint" dies zu bestätigen , er berichtete ge= gegenüber Schmitt überrascht zu sein , das Roswell jedenfalls kein Teil des freigegebenen Blaubuch-Materials sei: "Wir haben hier alle anderen erklär= ten Berichte , viele davon betreffen Wetterballone , aber nicht Roswell. Das kommt mir komisch vor." Nur  ein Zeitungsbericht und nicht mehr - zu einer Zeit , als es noch k e i n e  beorderte (d.h.behördlich befohlene ) Untersuchung des Phänomens gab und in jener Frühzeit sicherlich die "Dok u mentensammlung" damit dem Zufall überlassen blieb. Robert Porter soll damals das Roswell-Material im Flugzeug abtransportiert haben , dies aufgrund eines Befehls von Major Ralph R.Taylor . Schmitt gelang es nun mit Porter zusammenzutreffen , der erklärte , daß das Material in drei oder vier Schuhschachteln unterzubringen war und ihm in einem Stabswagen zu= 
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g ebracht wurde , we lcher von Bui lding 1034 herbe i g ekommen war , wo man j enes 
Material wohl zwischenlag erte. 
Bis zu j enem Punkt der R&S-Untersuchung hatten sie festg este l lt ,  daß dama�s 
in Roswe l l  etwas "ung ewöhnl iches g eschehen war" und es von "extraterrestr1 = 
scher Herkunft" se in mußte (? ) .  "Al l e  anderen Informationen verschwinden un= 
ter der Last der Information " ,  erklären si e (? ) .. "Im Jul i  1947 nahm d i e  Uni =  
ted States Army A i r  Force an d e r  Bergung e iner Maschine j ense its al l er kon= 
ventione l l en Erklärungen  te i l. "  (Anhand der bisher i g en Information�n w�rden 
auch Sie  mit di eser Position Ihre Schwi erigke iten haben , g enauso w1e  w1r . ) 
W i e  bekannt gre i fen R&S den neu aufg etretenen Zeug en Gerald F.And�rs�n �n , 
zu gutem R echt. Er läuft auch der Barnett-Story zuwider (we lcher 1m ubr1gen  
auf grund se ines Todes 1969 ni emals aktue l l  be fragt werden.konnte und al � es 
we itere aufgrund von Hören-Sag en-Darste l lung en rund um se 1ne Person ablauft ) .  
Anderson l e gte u.a. e in Tag ebuch vor , dessen Papier  zwe i f e lsfre i aus den J�h= 
ren vor 1947 entstammte ,  aber mit Schre ibmaterial ien  aus den 70ern beschr: e =  
ben worden war - konkret: D i e  Eintragung en fanden erst nach 1970 statt. Wah= 
rend Anderson auch den Ni edergang e iner typischen Fl i e g enden Untertasse mit 
Kuppe l  auf der Oberse ite beschre ibt ,  g ehen die Roswe l l-Trümmer kaum darauf 
zurück ( "fol i enart i g es Material von großer Quantität " ) .  
R&S be z i ehen sich dann noch auf e ine Me ldung des Roswe l l  Dai ly Record vom 9. 
Jul i  1947 worin Mac Braz e l  mehr über se inen Fund beschre ibt ,  der nun aus e i= 
ner Art "� luminium-Fo l i e  und Balsa-Hol z "  bestand und irg endwi e an Gummi erin= 
nerte "Scotch "-Kl ebeband be fand sich daran und e in i g es K l ebeband mit aufg e =  
druckt en Blumen war ebenso von ihm f estg este l lt worden (ung ewöhnlich für e in 
außerirdisches Raumsch i f f , w i e  wir me inen ) .  R&S g estehen e in ,  daß di eser Ar= 
tike l we itg ehendst von "den Forschern auf d i esem Gebi et i gnori ert wurde " -
e in typisches Merkmal der ufolog ischen ' Forschung ' ist ebe� di e � gnoranz. 
Versteckt im R&S-Werk f indet man das R esultat e ines Interv1 ews m1t Colonel  
W i l l iam Blanchard ' s  Ehe frau Ethyl , we lche damals erfahren hatte , daß d i e  Sa= 
ehe um den Fund "irg endetwas mit den Sowj ets zu tun habe "! ! !  
"Di e  unhe i l igen Dre i z ehn ". Die Gespräche mit Bri ga�ier  Ge�e�al Arthur Exon 
ergaben überraschende Informationen. Er wußte um e 1�e off : z 1 e l l e  (? ) Gruppe 
mit al l e ini g en Zugang zu Wrack , Körper und Informat1onen_ube� den Crash - J e= 
ne nannte er "Di e  unhe i l i g en Dre i z ehn" ,  we i l  er der tatsachl 1che Name der 
Gruppe ihm nicht bekannt wurde.Darunter waren die dama�s führenden Le�te der 
Mi l itär-Apparate ,  an deren oberster Ste l l e  der Army Ch1 e f  of  Staff  Dw1 g �t 
Eisenhower stand , g e folgt von Carl Spaatz , dem Kopf der Army A1r �orce 1� 
Jul i  1947 (der j edoch l i eber zum Ang e l-Urlaub auf g ebrochen war , w1e  bere 1ts 
berichtet ! ) . Exon macht Namen wie  James Forrestal , Stuart Symington (Unter­
Staatssekretär für Luftkri e gsang e l e g enhe iten )  und Präsident Truman fest , so 
aber auch CIA-Che f Admiral Roscoe Hi l l enkoetter und natürl ich auch Nathan F. 
Twining , als Le iter des Air Materi e l  Command. Bri gad i er General Rog er Ramey 
verl i eß dann d i e  8.Luftwaffe  um nach Washington ins Pentagon zu z i ehen - wo 
er dann 1952 als Maj or General zum Deputy Chi e f  of Staff  for Operations wur= 
de und damit in "UFO-Forschung verwicke lt war". Exon erklärt , das die  UFO­
Sache 1964 be i se inem D i enstantritt auf Wright-Patterson noch e ine he iße Sa= 
ehe war und es durchaus vorkam , das e in Anruf aus Washington erfol gte , um 
d i e  Ankunft e ines Teams uni formierter Off i z i ere anzukünden - bestehend aus 
zwischen acht und fünfz ehn Leuten , we lche dann mal dre i Tag e aber auch bis 
zu e iner Woche dort bl i eben und die ihn ni emals Bericht erstatteten , was sie  
hi er taten und was s i e  mitnahmen (was natürl ich nicht unbedingt etwas mit 
UFO-Mysteri en zu tun haben muß! ) .  Es ist , wie auch immer , Exon · s  Me inung , daß 
di eses Team auf grund der Roswe l l-Ere i gnisse zusammeng este l lt wurde und nur 
dieses kontrol l i erten Zugang zu den Roswe l l-Materia l i en (und zu ander�n � e =  
sonders g esicherten UFO-Berichten )  hatte. Exon ist der Me inung , ?aß d 1 e  J e = 
we i l i g en Blaubuch-Le iter davon Ahnung haben mußten (was n1e  bestat1gt worden 
ist ! ) .  Exon nimmt an , das Blue Bock nur e in PR-Spektake l war (und dabe 1 nach 
verschi edenen Ansichten aber �rsagte , auch nach Me inung aus Kre isen des Pen= 
tag en )  und d i e  real e Investigation von Washington aus kontrol l 1 ert wur�e : Mehr über Blaubuch. In 22 Jahren mag das Pentagon-g etrag ene Blaubuch e 1n1g e 
M1ll1onen Dollar g ekostet haben (we lche lächerl iche Summe ) .  Am 17.De z ember 

16 

1969 , dem Jahrestag des ersten Flugs mit der KITTY HAWK und dem Jahrestag 
der Ausbi ldung der Luftwaffe  als se lbstständi g e  Waf f engattung im Jahre 1947 , 
verkündete das Pentagon off i z i e l l  die  "Terminierung " des ProJ ekt Blaubuchs. Gemäß Auf z e ichnung en gab es e ine Gehe imdi enst-Studi e  noch bevor das Proj ekt 
ZEICHEN l i e f. Eini g e  Monate nachdem Kenneth Arnold seine Sichtung g eme ldet hatte , g ing e in GEHEIM - g estempe lter Report durch die Kanäl e , we lcher erklär= 
te , daß die Fl i e g enden Diskuse "i r g endetwas real es und weder visionär noch 
erfunden" sind. Lt.Gen.Nathan F.Twining empfahl daraufhin d i e  Einsetzung e i =  
nes Proj ektes zur Studi e  des Phänomens , empfahl hierfür e inen Kodenamen und 
d i e  Verwendung e iner Sicherhe itse instufung. Di eser Ratschlag wurde of f i z i e l l  
vom Pentagon ang enommen und Proj ect SIGN war g eboren. D i e  SIGN-Akten we isen 
auf ,  das schon vor Beg inn des Proj ektes Sichtung en g esamme lt wurden (aber 
nicht untersucht und somit aufgrund al l e inig  der Darste l lung en man die da= 
raus verständl iche Fol g erung zog , daß die  Obj ekte "irg endetwas real es und 
weder visonär noch erfunden" sind ! ) .  Die  erste auf g e z e ichnete Sichtung g eht 
auf Anfang Juni 1947 zurück , wo verschi edene Fäl l e  ohne spe z i f ische Daten an= g esamme lt worden waren - al l di ese Fäl l e  fehlen sonach auch in den of f i z i e l =  
l en Blaubuch- Unterlag en und nur H inwe ise auf si e verbl i eben erhalten. Die  
Arnold-Sichtung steht in di eser R e ihe erst an Platz  Nr.10. 
In den ersten Monaten kam auch e in Fal l , worin e in Luftwaffen-Pi lot be i der Verfolgung e ines UFO g etötet wurde - Captain Themas Mante l l  verfol gte in e i =  ner F-51 nahe Godman Army Air Fi e ld Anfang 1948 e in g ewalti g es ,  g lühendes Obj ekt. Nach offi z i e l l en Auf z e ichnung en f log Mante l l  mit se iner Maschine zu hoch und hatte ke ine externe  Sauerstoffversorgung an Bord. Er verlor das Be = wußtsein und starb , als se ine Maschine unkontrol l i ert abstürzte. R&S versäu= men die  Ung lückursache , den UFO-Stimulus , namentl ich zu benennen - es war e in SKYHOOK-Bal lon g ewesen! 
Bis in den Sommer 1948 erre ichten Dutzende verwirrender Reporte das Air Tech= nical Inte l l i g ence Center (ATlC )  in Dayton , Ohio. Nun nahm das ATIC se ine be = kannte "Estimate of the Situation "  (Einschätzung der Situation )  vor , wobe i es bekanntl ich fol g erte , daß di e UFOs real und von interplanetarischer Her= kunft sind - dies Einschätzung g ing an General Hoyt S.Vandenberg. Gemäß Cap= tain Ed Ruppe lt , ehemals Le iter des Proj ekt Blaubuch , erklärte Vandenberg , daO di ese Fol g erung ohne Bewe is sei  und somit wies er den Bericht zurück -er wurde dann deklassi f i z i ert und vernichtet (dennoch , im Dokumentenanhang des Colorade-Berichts von Dr.Condon ist er in Abschri ft enthalten ! ) . Nun kam= men ganz  Schlaue auf den Plan und erklären , natürl ich anonym , das Vandenberg al l e  physikal ischen Bewe ise e inz i ehen l i eß (so g erade auch j ene die man be i Roswe l l  auf g e funden hatte ) und er dann l e icht die  Einschätzung zurückwe isen konnte , als Te i l  des R e g ierungs-Vertuschungsmanövers. Ni emand wagte es so= nach sich dem Be fehl des Kommandierenden Generals zu widersetz en. Di e Zurückwe isung der Schlußfolg erung en des ATIC von 1948 ist kaum unver= ständl ich ,  besonders wenn man se lbst erl eben kann , wie schwer man es mit dem Weg der Erkenntnis auf dem UFO-Sektor hat , wir von CENAP (und nicht nur wir ) können e in L i ed davon sing en . . . Man ist anhand der vorl i e g enden , überraschen= den Berichte schne l l  g ene i gt e iner exotischen Erklärungs-Theori e Vorschub zu g ewährl e isten und se lbst im Pro z eß der aktiven Nachuntersuchung dauert es e i =  n e  We i l e , bis man den Bog en raus hat und Zusammenhäng e erkennt. 1950 und 1951 geschah weni g , es gab nur g e l e g entl ich UFO-Berichte und auch in den Ze itung en stand se lten etwas darüber. Die große Ausnahme war e ine Artike l seri e von Ex-Maj or Donald E.Keyhoe , we lche auch die  Basis für se in erfolgre i =  ches Buch Flying Saucers Are Real wurde und d i e  e inig e Aufre gung verursachte .  Interesse kam ebenso mit dem von Frank Scul ly g eschri ebenen Buch Behind the Flying Saucers auf ,  we lches erstmals populär die  Bergung e iner Fl i e g enden Un= tertasse darste l lte . Auch d i es wurde zu e inem kle inen Bestse l l er und Scul ly machte sich damit auf Vortrags- Re ise. Geraume Zeit später wurde er j edoch in TR UE ause inanderg enommen und die Af färe als e in Schwinde l be z e ichnet , Scul ly hatte sich l e ichtg läubig  von zwe i Betrüg ern here inl e g en lassen - es gab ke i =  nen Crash und man hatte auch ke ine k l e inen Leute tod auf g e funden. Etwa zur se lben Ze it , Anfang 1951 , fragte e in Pentagon-General , was es denn 
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Neues bei den Fliegenden Untertassen gäbe. Die Antwort , welche er erhielt , 
erfreute ihn nicht. Er bef ahl eine Projekt-Neubewertung und-Reorganisation. 
Projekt GRUDGE wurde nun Project Blue Book und eine neue Studie begann.Die= 
ses neuerliche Projekt war ein weiterer ernstha fter Versuch der Forschung , 
aber weiter wurden kaum Sichtungen gemeldet. 1950 und 1951 gab es gerade ein 
mal  379 Fälle , wovon 49 unerklärt blieben. 1952 veränderte sich die Lage -
bis Ende des Jahres ka men um die 1.500 Sichtungen herein und 303 davon blie= 
ben unaufgeklärt. Bekannt wurde die Sache hauptsächlich durch UFO-Formatio= 
nen , die man  über W ashington , D. C. ausm achte und die Militärs eher erfolglos 
dabei waren , sie aufzuhalten. Die Situation wird von Ruppelt hervorragend 
dargelegt. Da das Jahr 1952 soviele unerklärte Phantome mit sich gebracht 
hatte , war dies eine Situation mit der die Air Force nicht zurechtkam. Eine 
Lösung suchte man  in der Scha ffung des Robertson-Forums - eine CIA-gespon= 
stertes Forum um die besten der Blaubuch-Fälle durchzugehen , als Gast nahm 
auch Air Force-Berater Dr . J . A.Hynek teil. R&S: " In drei T agen gelang dem 
Robertson Panel das , was der Air Force in fünf  Jahren nicht gelungen war -
m an erklärte das ganze UFO-Phänomen. " Aber das Forum gab auch einige Empfeh= 
lungen heraus um die Ö f fentlichkeit darüber aufzuklären , was alles a m  Hirn= 
mel für UFO-Alarm sorgt , da diese Erscheinungen "kräftige psychologische Re= 
aktionen hervorrufen " - wie anhand des W ashingtoner Beispiels deutlich wur= 
de , die Nation spielte verrückt und verstopfte lange Zeit alle Kommunika= 
tionskanäle des Pentagons und des Verteidigungs-Apparates , ein unvorstellba= 
rer Zustand für den Geheimdienst und ein Schreckgespenst für die verantwort= 
liehen Amtsträger. 
W as zunächst gar nicht mal  so schlecht vom Gedankengang war , wurde aber im 
Militär-Denken total negativ entgegengenommen - die Ausbildung der Ö ffent= 
lichkeit fand nicht statt , anstellte dessen setzte man  im Apparat selbst 
verschiedene Befehle in Kra ft , die die Meldung von UFO-sichtenten Soldaten 
an die Ö ffentlichkeit zur Stra ftat m a chte (auch wenn dies wohl in Kra ft war , 
ist der Ö f fentlichkeit in vielen Fällen das genaue Gegenteil bekannt gewor= 
den , die UFO-Kataloge mit Militärsichtungen sprechen ganz für sich; außer= 
dem hat selbst der treuseeligste UFOlogie nie davon gehört , das ein Militär 
deswegen tatsächlich auch bestra ft worden wäre ! ) :  Air Force Regulation/AFR 
200-2 und Joint Army , Navy and Air Force Regulation/JANAP 146. 
Nach dem Robertson-Forum war natürlich die Moral der UFO-Forscher gebrochen 
und nun stand man  unter dem PR-Druck den Beweis zu finden , das nichts an den 
UFOs sei (und diese Sache wurde sogar schlecht gem acht). So war es viellei= 
cht wenig erstaunlich , das viele zivile "gute Sichtungen " niemals an Blau= 
buch gelangten , gleiches gestehen aber R&S auch für militärische Fälle ein -
die dann oftm als gleich an die private Einrichtung NICAP von Ex-Major Keyhoe 
gelangten. In Form der legendären Men in Black (MIB) soll dann doch eine ge= 
heime Militär-Untersuchung dieser Fälle stattgfeunden haben , auch wenn sich 
das Pentagon dessen verwehrte und heftig dementierte. Aus heutiger Sicht ist 
das M IB-Rätsel im Dunstkreis der positiven Kontaktler-ETs als deren negati= 
vistische " Teufels "-Ausprägung zu deuten und hat mit der Realität des UFO­
Problems wenig zu tun. 
Als in der zweiten Hälfte von 1957 die Luftwa f fe es mit einer neuerlichen 
Welle von Sichtungen rings um den Levelland-Zwischenfall zu tun bekam , er= 
klärte Assistant Air Force Secretary Richard Horner öffentlich : "Die Luftwa f =  
f e  hält keine UFO-Inform ationen zurück. Wollte ich dies tun , hätte ich gar 
keine Möglichkeit dazu. " 
Weitere Absturz-Geschichten. R&S m achen es sich einfach ,  "ohne die Geschich= 
te von einem Crash , werden die Skeptiker selbst die Idee des Raum flugs zu= 
rückweisen. " Schwer nachvollziehbar , die uns bekannten UFO-Skeptiker sind al=  
le durchweg auch begeisterte Raum fahrt-Interessierte (Ober-Skeptiker Klass 
sogar eine der führenden und bestinformiertesten Figuren in den USA auf dem 
Sektor der Weltraum f ahrt-Publikationen). Naja , Fehlschuß. 
R&S dagegen erkennen , daß die Berichte über UFO-Crashs fast sofort mit der 
Presse-Berichterstattung zum UFO-Phänomen selbst einsetzten. "Tatsächlich 
ließ die Story von Roswell sofort nach , als über ein Crash nahe Bozeman , Mon= 
tana , auf den Titelseiten erschien. Auch wenn unzweifelha ft es keinerlei Be= 
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weis für den Crash von Bozem an gibt " , soll es dennoch genug Beweise für Ras= 
well geben. 
25. März 194B , Aztec , New Mexico - Hoax 
Die Scully-Story ohen erste Hand-Zeugen , ohne Zeitungsberichte zum Crash und 
selbst der betroffene Landbesitzer wußte von nichts und erklärte , das dort 
niemals derartiges geschehen war. Parallel dazu ka men Crashs aus Paradise 
Valley , Arizona , und nahe Phoenix , Arizona , auf , welche ebenso auf Schwin= 
del zurückgingen. 
Dezember 1950 , Del Rio , Texas 
Colonel Robert Willingha m  soll an der Bergung teilgenommen haben , über die 
er erst 1977 berichtete. Die Luftwa ffe testete eine F-94 , als die Crew an 
der Dyess AFB , Texas , ein UFO auf dem Radar ausm achte , welches mit großer 
Geschwindigkeit dem Kurs der F-94 folgte , sie bald überholte und von der 
Flieger-Crew dabei gesehen wurde. Das Objekt drehte dann um 90° bei , um dann 
irgendwo zwischen Texas und Mexiko abzustürzen. Es war auf jeden Fall keine 
Rakete gewesen.Anwohner meldeten "einen feurigen Niedergang " ,  ausgeschickte 
Bergungstea ms berichteten von einer Fliegenden Untertasse und ihrem toten 
Piloten. 
12. September 1952 , Spitzbergen - wahrscheinlich Schwindel 
Projekt Blaubuchs Akten zeigen auf , daß a m  12. September 1952 die Luftwa ffe 
darüber informiert wurde , daß die Story ein Schwindel sei. John Keel , ein 
bekannter UFO-Autor , bestätigte 1967 diese Position nochmals aus eigener Si= 
cht. Hier liegt ein Jahreszahlenfehler der Autoren R&S vor. Der Fund soll 
1952 stattgefunden haben , während erst a m  5. September 1955 das "Stuttgarter 
T ageblatt "  darüber berichtete . .. 
21. Mai 1953 , Kingm an , Arizona 
Auch hier kaum eine Dokumentation , der Fall wird von R&S deshalb of fengelas= 
sen. 
15. September 1957 , Ubatuba , Brasilien 
Hierüber wurde schon viel berichtet , der Fund des recht reinen M agnesium ­
Stücke an einem Badestrand. APRO erhielt eine M aterialprobe und versuchte 
die Air Force daran zu interessieren , um eine gemeinsa me Analyse vornehmen 
zu lassen. Ein kleines Stück wurde an ein AF-Labor geschickt , wo jedoch der 
Spektrographen-Mann die Probe zerstörte ohne seine Untersuchung eingesetzt 
zu haben. Dann bat die AF nochmals um eine Probe , die APRO daraufhin natür= 
lieh nicht herausgab (auch verständlich). Eine Beweiskette für einen UFO­
Fall kann hier nicht aufgem acht werden. 
18. April 1962 , Las Vegas , Nevada 
An jenem Abend soll ein Objekt über der Wüste von Nevada explodiert sein. 
Ein brüllendes Geräusch wurde meilenweit gehört und der Lichtblitz war so 
hell , daß die Straßen von Reno noch ausgeleuchtet wurden. Die Story begann 
nahe Oneida , New York. Ein Sprecher des North American Air Defense Command 
in Colorado Springs , Colorado , berichtete Journalisten , daß die ersten Zeu= 
gen ein rot-glühendes Objekt Richtung Westen in großer Höhe ziehen sahen. 
Via Radar wurde ein Objekt festgestellt wie es über dem Mittelwesen zog , wo= 
raufhin das ADC eine Reihe von AF-Basen alarmierte , darunter Nellis in Las 
Vegas. Abfangjäger starteten von Phoenix. In Nephi , Utah , berichteten Zeu= 
gen , wie das rotglühende Objekt über ihnen raste , als es vorbei war , hörten 
sich ein donnerndes Geräusch wie von "Jet-Motoren" ,  was aber in Zusammen= 
hang mit nachfolgenden Abfangjägern stehen kann. Das UFO landete dann nahe 
Eureka , Utah , und sorgte für einen kleinen Strom ausfall an Ort. Einige Minu= 
ten später startete die M aschine wieder , um weiter gegen Westen zu ziehen. 
Plötzlich verschwand das Objekt vom Radarschirm , etwa 70 Meilen nordwestlich 
von Las Vegas , dies trifft sich auch mit der Beobachtung der brillianten Ex= 
plosion. 
Der Originalbericht hierzu sta mmt von Frank Edwards. Wie so viele der Storys 
von ihm , schreiben R&S , sind diese schlecht zu überprüfen , da Edwards gerne 
aus seiner Erinnerung heraus schreibt und diese ihn oftm als irreführte. Dies 
gilt auch für den hier behandelten Fall , den sonst kein anderer UFO-Forscher 
kennt ... 
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9. Dezember 1965 , Kecksburg , Pennsylvania 
Stan Gordon, so R&S, verbrachte zwanzig Jahre zur Studie des Falls und glaub 
te zunächst , das nahe Kecksburg ein nu klearbetriebener Satellit der USA oder 
UdSSR abstürzte . Nach R&S bleibt der Fall offen , wir haben ihn abgeschlos= 
sen - siehe die Broschüre "Historie : Bevor die UFOs kamen" .  
12 . Februar 196B , Orocue , Columbien 
Anwohner berichteten das Geräusch dreier lauter Explosionen gehört zu haben , 
nachdem ein metallisches , dis k usförmiges Objekt k urz zuvor aufgetaucht sei. 
Sie begannen ein gebiet zu durchsuchen , indem sie dachten , hier wären Trüm= 
mer des Objektes herabgefallen und bargen schließlich ein großes Stück Me= 
tall . Es war leichtgewichtig und sehr hard . Versuche es zu zerschneiden miß= 
glückten , sodaß das Objekt vollständig nach Bogota gebracht wurde. Der ameri 
kanische Air Attache erklärte , daß das Metall von irgendeinem Weltraumobjekt 
stammte. Offizielle Erklärungen gestanden später zu , daß dieses Stück von 
einem zerbrechenden amerikanischen Satelliten stammte . 
15 . Juli 1974, Spanien 
Außer der Behauptung , das eben Militärs das Wrack einer disk uförmigen Ma= 
schine bargen ist nichts bekannt . 
8. Au g ust 1976 , Prsidente Prudente, Sao Paulo , Brasilien 
Zeu gen berichteten , das ein Flu gobjekt über der Stadt explodierte und es gab 
Vermutungen rund um einen sowjetischen oder amerikanischen Satelliten . 
6.Mai 1978 , Bolivien 
Eine ähnliche Sichtung , Minenarbeiter sahen ein längliches Objekt herfallen. 
Als Regierungs-Beamte an Ort erschienen , sperrten sie das Gelände ab und 
schickten Journalisten und Touristen davon. Obgleich es regional auch Berich 
te von disk usförmigen UFOs gab , erklärte man das Geschehen als einen Satel= 
liten-Niedergang. 
22 . Au g ust 1981 , Argentinien 
Trümmer eines disk usförmigen Objektes regneten herab . Suchflu gzeuge wurden 
ausgeschickt , das Militär riegelte das Fundgebiet ab , wo man Metallfragmente 
gefunden hatte . Es gab Gerüchte , wonach schwer verbrannte Körper aufgefunden 
wurden . 
Soweit also der UFO Crash at Roswell. Ohne es zu bemerken , bringen die bei= 
den rührigen Autoren mehr Gegenarg umente auf , als sie denken . Sehen wir al= 
so der nächsten Runde um den Fall entgegen . . .  
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O s t b e lg i s c h e  D r e i e c k s - U F O s  u n d  d a s  Ü b e r l e b e n  
d e r  b e l gi s e h e  U F O l og i e  - e i n e  V e r b i n d u ng? 

Sie erinnern sich sicherlicher noch an die ost= 
belgischen UFO-Schrecken der letzten Jahren? Es 
gab hierzu eine lebhafte Dis k ussion in fast al= 
len UFO-speziellen Druckerzeugnissen. CENAP ver= 
trat von Anfang an eine plausible Erklärung für 
den ganzen Spu k  - und nun endlich hat sich auch 
die belgisehe Polizei dieser angeschlossen ! 
Laut "UFO - The Journal of UFO- Investigation " 
von QUEST International , Ausgabe Nr. 3 des Jahr= 

gangs Nr. 10 ,  wird festgestellt, daß die belgisehe Polizei die "Majorität " 
der in den letzten zwei Jahren gemeldeten "UFO-Sichtungen "  auf "Drogen-Baro= 
ne" zurückführt. "Es scheint so, als währen eine Reihe von motorbetriebenen 
Hängegleitern nächtlich im Einsatz gewesen, um der Feststellung durch die Be= 
hörden zu entgehen. Warum? Sie transportierten i l l e g a l e  D r o g e n . "  Diese Lö= 
sung des UFO-Phantoms überrascht uns nicht, da wir vor Jahr und Tag genau je= 
ne Erklärung angeboten haben, die in weiten Kreisen der UFOlogie auf Teufel 
komm raus bekämpft wurde. Wie die belgisehe Polizei nun zu dieser nüchternen 
Verlautbarung kommt ist auch ganz einfach: Man hat inzwischen, so QUEST, ei= 
nige der Verantwortlichen ' Flieger ' in Haft genommen , welche das Vergehen zu=  
gestanden haben. 
Nun , die belgisehe Gruppe SOBEPS verteidigte mit allen Mitteln das für sie 
UFO-trächtige Geschehen und aufgrund dessen erfuhr sie ungeahnten Aufwind zu 
ihrter Existenz. Denn: Die Existenz der Gruppe war bedroht. Das lange Jahre 
tragende Medium der UFO-Gruppe, die Zeitschrift INFORESPACE, war dem Nieder= 
gang geweiht , wie deren Präsident Michel Bou gard noch 1985 verkündete : "Die 
Situation ist kritisch, seit 1974 ( als wir fast 1750 Mitglieder hatten ) wur= 
den wir immer weniger ( 1981 nurnoch 1 100 Mitglieder ) und unser Finanzplan 
bricht zusammen, da davon inzwischen nur noch 700 Mitglieder übrigblieben. " 
Schon lange hatten wir keine Austausch-Hefte mehr erlangt und erst mit Ein= 
satz des ostbelgischen UFO-Schreckens härte man wieder etwas von SOBEPS. 

N e u e s  v o m " A l i e n - B o dy " - F oto 
QUEST tritt auch von diesem "Findling "  der Roswell-Debatte zurück. Forschun= 
gsdirektor Dodd hatte das Bild erstmals bei der DU-Konferenz zu München von 
Dr.Marina Popovieh erhalten , welche die Aufnahme für "echt " bewertete und im 
Zu ge der Roswell-Untersuchung vorlegte .  In England nahm die Sache ihren ei= 
genen Lauf und die Sensationszeitung "Daily Star " druckte das Bild in ihrer 
?.Mai 1991-Ausgabe ab, parallel mit einem Dodd-Interview, wobei man es in je= 
nem Blatt zu vermeiden wußte, die Aufnahme als das von einer Puppe oder ei= 
nem Modell anzubieten. Da Dodd zum Veröffentlichungstermin sich gerade im 
ufologischen Mutterland, den USA, aufhielt, konnte er nur schwerlich darauf 
reagieren. Ein QUEST-Mitglied brachte erste Zweifel bereits im Januar 1991 
hierzu auf , als sie in der Alien-Kluft glaubte einen Schwimmanzu g  zu erken= 
nen. und sie � auf die Spur setzte und schließlich selbst als Taucherin gleich 
dre1 recht ahnliehe Anzüge auftreiben konnte, siehe Foto auf der nächsten 
Seite, die in ihrer Art dem Alien-Outfit entsprachen! 
Im Zu ge der Zeit konnte Timothy Good weitere Hintergründe zu dem "Alien-Body­
Picture "  aus k undschaften: Das erste Modell wurde tatsächlich auf einer UFO­
Ausstellung im kanadischen Montreal anno 1967 gezeigt. Die k ursierenden Auf= 
nahmen wurden von Herrn Christian Page gemacht und das verwendete Modell ba= 
sierte auf einer Alien-Beschreibung durch das "Entführungs-Opfer " Linda Cor= 
riveau. Wie QUEST selbst zu gesteht, kam nun Verwirrung auf, als Good durch 
den Kanadier Grant Cameron versichert bekam, daß der Alien auf der Montrea= 
ler Ausstellung Verwendung fand, während der "deutsche Forscher Michael He= 
semann" behauptete, daß der amerikanische "Top-UFOloge"  Stanton T. Friedman 
1967 die Ausstellung aufsuchte und dort nichts dergleichen auffinden konnte . 
Graham W.Birdsall, Herausgeber von QUEST International , ging der Sache nach 
und telefonierte mit Mr.Friedman, der aber nicht sagte, daß das Alien-Modell 
n1cht anwesend war und zugestand, es mag schon dort gewesen sein, aber nicht 
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vom ihn gesehen wur de , d a  er nur einen 
Vor t r ag hielt und nur eher flücht ig d ie 
große Ausstellung überflog. D ie D ame , nach 
deren Auskünften d as Modell gefert igt wur : 
de wa r d agegen aber nur eine an der Aus= 
stellung beteiligte Geschäftsfr au und zur 
Zeit  der fr aglichen Ereignisse sicherlich 
keine Entführte . .. 
William  Moore · s  FOCUS-Heft (31. 3. 1991 ) 
stellt fest , d aß d ie fr agwür d igen Aufnah= 
men dem "deutschen Sensa t ions-Autoren J. 
v.Buttla r" zugingen , auf d iesem Weg aber 
auch "Herrn Michael Hesemann , einem k on= 
t r aversen deutschen Magazin-Verleger , be= 
k annt für seine Promot ions von einigen 
der europäischen unglaublichen UFO-Kon= 
t a k tler" vorgelegt wurden , der d iese als 
"unzweifelhaft echt" ausgab . . .  was er aber 
schließlich wieder leugnete , "wenn er au= 
eh d ie Stor y der Presse als Teil einer 
Buch-Promot ion �ugehen ließ" , schreibt 
Moore. 
In FOCUS vom 30. Juni 1991 meldet sich 
aus dem k ana d ischen Winnipeg Mr. Cameron 
in einem Leserbr ief zu Wort . Er betont 
nochmals d as D a tum der Aufnahmen mit  1967 
zur Welt-Ausstellung in Mont real. 
D amit  denken wir , d ie Sache für d ieses 
Mal abgeschlossen zu haben. 

E i n  Wort z u  W i l b e r t  B . S m i t h  

Rund um d ie Fr age nach UFO-Abstürzen ist 
der k ana d ische Ingenieur Smi th und d as 
sogenannte "Sa rbacher-Papier" in der D is= 
kussion ( siehe CR 173 , Juli 1990 , S. 3ff ) .  
In der UFOlogie geht so mancher Promoter 
d avon aus , d as Smith ein "geheimes Wis= 

ssen" hinsichtlich des UFO-Phantoms besaß. FOCUS vom 30. Juni 1991 brachte 
wie oben ersichtlich einen Leserbr ief von Gr ant Cameron mit sich , wo d ieser 
nicht nur zum "Alien-Body-Picture" Stellung bezog , sondern auch zum Komplex 
Smith: "Die Einbr ingung von Smith in d ie Story ist sehr interessant , aber 
da Smith 1962 st a rb ,  k ann er mit d iesen Fotos nichts zu tun haben. Es war  
schon immer meine Ansicht , d as Smith in i rgendeinem Kont a k t  mit Fr ank Scul= 
ly st and - d ies durch d ie Cha r a k tere in dem Scully-Buch und durch d ie Tat= 
sache , d as D r.Robert Sa rbacher schon früh gegenüber Smith jenes Buch als 
a k kur a t  ausgab. Arthur Br a y  ist derzeit  im Besitz der Wilbert  Smith-Akten , 
ich habe mit ihm gesprochen , aber es findet sich d a r in kein bezug von Smith 
zu Scully , Smith' s Fr au Murl k ann man lei der auch nicht mehr befr agen , d a  
jene jüngst verst a rb. Als Hynek noch lebte hatte ich mit ihm über Smith ge= 
spr achen , aber d ie bei den hatten sich niemals get roffen. Man muß sich d ie 
Smi th-Stor y betr a chten , er erwähnte nirgends d ie Gr auen . Und nun ein Aspekt , 
den viele vielleicht noch nicht kennen: Smith wa r ein Kont a k tler und zwa r  
einer jener Kategor ie , der Kont a k te zu den ' blonden Raumbrüdern ' hatte." 

U F O l o g i s c h e  L e s er s c h a tt e n  n ä h er b e t r a c h t e t  
D ie Kollegen von der dänischen UFO-Gruppe SUFOI ber ichteten in ihrer Publi= 
k a t ion UFO-NYT vom Nov.-Dezember 1978 über ihre "Leseruntersuchung 197B". 
D ies ist vielleicht bedeutsam , weil SUFOI eine er erfolgreichsten am M a r k t  
bestehenden UFO-Organisa t ionen Europas b i s  spät in d ie 80er Jahre hinein 
wa r ( inzwischen st a r k  angeschlagen und etwas ins Stürzen gekommen ) , d ies so 
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unserer Betr achtung unterliegen sollte ,  d a  jeder UFO-Schr iften-Her ausgeber 
sich mit  best immten Fr agen beschäft igen muß. Dänema r k  ist eine kleine Na=  
t ion und hat  einige gr ößere UFO-Organisat ionen aufgebaut.  SUFOI , UFO-ASPEKT 
und IGA zu nennen. Alle d iese geben bzw gaben beachtenswerte Publi k a t ionen 
unters Volk , d ie auf bet rächtliche Mitgliederzahlen ( nur d a durch sind sol= 
ehe Journale zu finanzieren! ) schließen lassen , welche deutsche UFO-Gruppen 
noch nicht einmal zusammen aufbieten k önnten. 
An der in UFO-NYT ausgeschr iebenen "Leseruntersuchung 1978" ( als d ie pr iva t ­
bet r iebenen ufologischen Stud ien weltweit  noch großen oder wieder großen Zu= 
lauf erfuhren ) nahm "20 % der Leserschaft" teil. Wie k amen nun d ie UFO-NYT­
Leser eigentlich zur UFO-Organisa t ion SUFOI , wur den sie gefr agt. Erst aunli= 
ehe Zahlen wur den aufgemacht : 

Durch Wochenblätter und dergleichen 
Durch Tageszeitungsber ichte 
Durch Erwähnung in einem UFO-Buch 
Durch einen SUFOI-UFO- Vort r ag 
Durch Bek annte und Freunde 
Durch Jubiläumsausstellungen 
Durch UFO-NYT in der Bücherei 
Keine Er innerung mehr d a r an 
Verschiedene , unabhängige Umstände 

6 , 7 % 
9 , 4  % 

- 13 , 4  % 
7 , 2 % 

- 23 , 9  % 
1 , 9 % 
6 1 2  % 
4 , 3  % 

- 2 7 , 1 % 

Persönliche Empfehlungen spielen also hier eine her ausr agende Bedeutung für 
den wirtschaftlichen Best and einer UFO-Gruppe , gleichsam auch d ie ersten 
Drei Punkte der Namensver öffentlichung in einem Druckerzeugnis! 
Zur Ausr ichtung von Ver anst altungen wie Vorträgen und Konferenzen wur den d ie 
UFO-NYT-Leser ebenso befr agt. Wobei sich 81 , 2  % für solche gemeinsame Veran= 
st altungen ausspr achen , aber gleichsam 53 , 6 % der Gesamtleser noch niemals 
Gelegenheit  hatten d ies zu tun , der Grund: D ie Veranst altung findet nicht 
am jeweiligen Wohnort st a t t  ( wie 63 , 1 % als Ursache für ihr Nichterscheinen 
angaben ) .  Der UFOloge ist also reisefaul , es liegt nicht an den ö konomischen 
Gründen , d a  d iese nur bei 5 , 1 % der Leser ( 1/20 ) als Begründung angegeben 
wur den , der Mangel an Transportmöglichkeiten wird  deswegen auch nur von 1 % 
in d ie Wa agschale geworfen. 
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SUFOI fragte auch die Leserschaft der UFO-N YT ( =Mitgliederschaft) ob der 
Einzelne mehr aktiv sein wolle , als nur UFO- N YT zu lesen und alle paar Jahre 
einen Leserbrief abzufaßen. Tatsächlich wünschten sich 38 , 6  % mehr eigenes 
Engagement und 26 % wußten sich die Frage selbst nicht zu beantworten - bei 
28 , 7 % war es klar : sie wollen n ur die UFO- N Y T  lesen und dann ihre R uhe vor 
der UFO- Debatte haben , UFO- N YT ein Informationsorgan und mehr auch nicht. 
Andererseits ist bei den vielen Hundert Interessenten der Wunsch doch nur 
Vater einer Seifenblase , denn auf der anderen Seite ist vo n weiterem Engage= 
ment kaum was zu merken u nd jene die aktiv in der Feld-Forschung , bei den 
Studien , Übersetzungen , Fall- Untersuchungen u nd beim Berichteschreiben auf= 
tauchen , sind immer die selben Leute (nicht nur bei SUFOI). So wird das sch= 
wache Punkt auch von SUFOI aufgedeckt : Eigenständige Initiativen zu entwik= 
keln ist das oberste Gebot . 
Warum sollten dänische UFO- N YT-Leser anders sein , als Leser anderer Fachpub= 
likationen in aller Welt? So fragte man bei SUFOI sich danach um , ob die Mit= 
glieder generell an Leben im Weltraum glaubten. 85 , 3  % standen fest mit ei= 
nem deutlichen Ja auf der Barrikade , n ur 8 % glaubten nicht daran , die an= 
deren waren wankelmüdig. Als dann speziell nachgehakt wurde und man alle Le= 
ser nach "intelligentem Leben im Weltraum"  fragte , unterstrichen dies 88 , 2  % 
der Teilnehmer. UFO-Interessierte sind also durchw�g bei SUFOI Anhänger der 
extraterrestrischen Hypothese (ETH) , n ur ein Katzenspru ng hin zu ihrer inne= 
ren Einstellung über die Erklärung des UFO-Phänomens. So ist der nächste lo= 
gisehe Fragepunkt eben jener über die persönlichen Vorstellungen zur Erklä= 
rung des UFO-Phän omens: 

Besucher aus dem Weltall 
Zeitreisende 
Reisende einer anderen Dimensio n  
Geheimwaffen einer Großmacht 
Unbekanntes Natur-Phänomen 
Alles Mißverständnisse und Betrug 

- 89 , 8 % 
- 38 , 1 % 
- 33 , 8  % 

3 , 8 % 
- 29 , 8 % 
- 12 , 6 % 

N ur lächerliche 1 , 1 % der Teilnehmer hatten k e i n e  M e i n u n g  u nd waren wahr= 
scheinlieh vorurteilsfrei im besten Sinne des Wortes. Eine geforderte Unbe= 
lastigkeit für rein objektive Forschungen ist also in den SUFOI-Kreisen ni= 
cht festzustellen (und wahrscheinlich sieht es auch in anderen Gruppen nicht 
anders aus , einschließlich CE NAP! ). V om Thema allein ist es leider nicht an= 
ders zu machen , wie bald 45  Jahre UFO-Forschung nachweisen. Also sollte man 
Objektivität im wissenschaftlichen Sinne nicht an einer "vorurteilsfreien 
Anbindung"  meßen und dies auch ehrlicher Weise zugestehen. Außerirdische Be= 
sucher sind das populäre Konzept der UFO-Frage , basta. 
( Wer mehr über die dänische Gruppe SUFOI nachlesen möchte , dem sei die im 
N ovember 1 982 von Hj Köhler vorgelegte CE NAP-D o k umentation  "SUFOI" mit 5 9  a-
4-Seiten angeraten. Kopien davon gegen DM 1 0 , - - von W.Walter via V orauskasse 
erhältlich.) 

CENAP , das CentTale Erforschungsnetz AuBergew()hnlicher Himmelsphllnomene , ist eine seit 1 976 beste�ende �rivate, un­
kommerzielle, weltanschaulich unabhängige Organisation zur Aufnahme, Analyse und Bewertung von Benchten uber vorge­
blich unidentifizlerte Himmelsphänomene. CENAP ist integriert in der gemeinnützigen Gesellschaft zur wissenschaftlichen 
Untersuchung von Parawissenschaften (GWUP e.V., Vereinregister Darmstadt Nr.2028). - 1 986 wurde CENAP vom baden­
württembergischen Innenministerium als Anlaufstelle für UFO-Meldungen empfohlen. 

lmoressum· Allein verantwortlicher Herausgeber und Redakteur des GENAP-REPORTs Im �inne des Pressege�etzes (�8) 
ist wemer Walter, Eisenacher Weg 1 6, 6800 Mannheim 31 .- Die Inhalte namentlich gekennzeiChneter Belträge mussen 

_
niCht 

den Auffassungen des Herausgebers bzw. der CENAP -Mitarbeiter entsprechen. - Für Bezug und Versand zuständig Ist 
Hans-Jürgen Köhler, Limbaeher Str.6, 6800 Mannheim 31 . -- Für unverlangt ei_ngesandte Man_uskrlpte 

-
�nd Dokument? 

(z.B.Fotos) kann keine Haftung übernommen werden. Der Herausgeber behält s1ch vor, Leserbnefe zu k�rzen. - Erschel­
nungsmodus: monatlich. - Umfang: mindestens 36 Seiten. - Einzelpreis: DM 5. - Jahres-Abonnement-PreiS: DM 50. Post­
scheck. Lshfn 79082�73 (BLZ 545 1 00 67). 

Meldestellen für UFO-Beobachtungen ITel l: R. Henke, Sandhausen: 06224154303; H.-J-Köhler, Mannheim: 0621 /703506; 

W.Walter, Mannheim (Zentrale): 0621 (701370. 
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Rechts: 
H immelsausschnitt 
am 1 3 .4. : Jupiter i n  

Mondnähe u m  1 8h 
* * * * * * * * * * * * * *  

Astrowarnung für April 1992 
R . H e n ke, C E NAP-HD 

/ 
Cnc 

L eo • J u p 
Corn e SeH 

M o n d  Hya 

Crt 
- ·- · · · · · - - - · - · - · - - · - · - · - • · · · ·  - · · · · · · · · · · - - · - · · · - · - - · - · - · - - · - - · - - - - - ·_ - - - - - - - - . - - - - - - - · - . ·  J.\n1. - . - - - . 

Ulr 

Planeten: Auch in  diesem Monat ist Jupiter der einzige Planet, der als UFO-Stimulus in Frage 
kommt: Venus und Mars sind unsichtbar; Saturn ist zu lichtschwach (mir  ist kein einziger "UFO"­
Fall bekannt , der ausschließ lich auf Saturn zurückginge). 

Ster n s c h n u p p e n :  Von den drei Ste rnsch n u ppenströ m en i m  A p r i l  w a rt et n u r  d e r  
Lyridenschwarm m it Maximum a m  22.April mit gelegentlich hellen Objekten auf. 

Laut u nserer CENAP -Statistik m it überwiegend deutschen Fällen von 1 985 dürften wir im meist 
verregneten April sowieso kaum mit U FO-Meldungen rechnen - nur  3% aller Berichte fielen auf 
diesen Monat (s.CR Nr. 1 39, S.22) . 

"'nrthrop's TR-3A according to Popular Mechanics 

E i n e  i r d i s c h e  F l i eg e n d e  U n t e rt a s s e  

Die Dezember 1 9 91-Ausgabe des amerikani= 
sehen Jo urnals POPULAR MECHANICS ließ ei= 
nen Blick in die Z u k unft der amerikani= 
sehen Lu ftstreitkräfte zu. Hierbei ver= 
wendete die Redaktion auch nebenstehende 
Darstellung eines von  N orthrop in Entwick =  
lung befindlichen untertassenförmigen Ge= 
räts namens T R -3A. Dieser Flieger soll so = 
nach der taktischen Aufklär u ng dienen und 
parallel mit dem F- 1 17A Stealth Fighter 
zum Einsatz gelangen , welcher j a  wunder= 
liehe Erfolge im Golf Krieg verzeichnen 
k onnte. Technische irdische Umsetzung von 
außerirdischer Technologie , welche man in 
Form der R oswell-Untertasse barg ... ? Las= 
sen wir u ns also überraschen. 

...:.d .. :.:. . . ,_: 
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N A Z I - G e h e im n i s s e : D e r  • K uge l b l it z •  ( F or t s e t z u ng d e r  V - 7 - L ege n d e )  
Nachdem Deutschland von STASI -Enthü l lungen geplagt wird und auch im ufologi= 
sehen Lager das Jahr der Geheimnisl ü ftung ausgebrochen ist , wol len wir uns 
kurz nochmals der Nazi- Untertasse widmen (um fassend wurden Sie ja bereits in 
den CRs 159-162 darüber aufgeklärt). Anlaß dazu gibt dieses Mal die quarta= 
lsmäßige "Fair Witness Project "-Publikation FOCUS (4219 W.Olive Ave. , Suite 
247 , Burbank , CA 91505 , USA) von W. Moore mit deren 31.März 1991-Ausgabe , wo 
der MJ-12- Meister hirnsel f sich der Legende vom KUGELBLITZ widmet. 
Er betrachtet diese speziel le Untertassen-Legende als geschickt ausgestreu= 
tes Desinformations- Manöver der Nazis , um die damalige Welt vor der Überma= 
cht rein-deutschen Erfindergeistes auf dem Gebiet der "Kriegskunst " in die 
Knie zu zwingen. Die V-7-Legende diente dazu , um den Al liierten geheime Su= 
perwaf fen/V-Waffen vorzugaukeln und um auch von der V-1  bzw V-2 abzulenken. 
Die V-7-Legende als geschicktes deutsches Gegenspionage-Propaganda- Märchen! 
Wenn dies stimmt , dann überlebte diese Horror- Geschichte bis in die heutigen 
Tage hinein , ungewol lt. FOCUS- Mitarbeiter Henry Schuren machte sich mit Hil= 
fe der Freedom of Information Act auf die Spuren und kam zu Ergebnissen : 
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Er konnte ein ehemals klassifiziertes Dokument von 1946 aus den Unterlagen 
der "Air Division , U.S.Forces in Austria " freibekommen. Tatsächlich , es gab 
den Kugelblitz , über welchen man Unterlagen bei der Patent- Verwertungs-Ge= 
sel lschaft von Salzburg barg. Nur , es war "leider " keine der wundersamen 
F lugscheiben , sondern nur eine "experimentel le Luftabwehr- Rakete". 
Erstaunlich , was aus der Luftabwehr- Rakete dann wurde , aber dies ist sicher= 
lieh ein Meisterstück der Desinformation , welche man ja als "die Manipula= 
tion der Realität durch Versetzung und Ausbreitung von denkbaren , aber fehl= 
führenden Informationen" definiert. So gesehen , hat dies jahrzehntelang in 
diesem Fal l wunderbar geklappt. Schuren stellte so fest , daß das tatsächli= 
ehe deutsche Kugelblitz-Projekt während des Kriegs naturgemäß streng abge= 
schirmt vorangetrieben wurde. Nach dem Krieg nahm man diese Angelegenheit 
bei den amerikanischen Streitkräften durchaus ernst und versah sie weiterhin 
mit dem STRENG GEHEI M -Stempe l .  u m  sie nicht in rußische Hände fal len zu las= 
sen. Anzunehmen ist , daß d 1  l egung des Kugelblitz als F liegende Unter= 
tasse zwar nicht gerade vom u � - G eheimdienst gefördert wurde , aber auch nie= 
mand deswegen vorging , da diese ufologische Interpretation geradezu ein ide= 
aler Rauchschirm für  das eigentliche Gerät war - gerade in Zeiten des anbre= 
ehenden Kalten Krieges. 
Oie Luftabwehr- Rakete KUGELBLITZ nun wurde in drei Größen gebaut und war ei= 
ne Weiterentwicklung der F lakraketen durch Chef-Entwickler Richard Haas.Aber 
auch hier kam al les viel zu spät , da die einsatzfähige Endrakete erst im Ja= 
nuar 1945 bereitstand und so niemals in Großproduktion gehen konnte. Die Al= 
liierten fanden Teile in Salzburg davon vor , aber kein fertiges Muster. Da= 
mals bereits gab es Vorführungen des Kugelblitz auf dem F lugfeld Airing und 
al le Anwesenden waren davon begeistert , entsprach er doch vol l  den angesetz= 
ten Erwartungen in praktischer Erprobung. Der Witz bestand beim Kugelblitz 
darin , daß es sich hierbei um eine automatische , zielsuchende Waf fe handelte 
und sie damit soetwas wie das Non-Plus- Ultra der damaligen Zeit darstel lte 
und sicherlich dme Begrif f  "Geheimwaffe"  gerecht wurde , handelte es sich so 
um eine radikale Verbesserung der Waf fentechnologie in jener Epoche . 

Enc l osure rio . 1 
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E X C E R P T S 

RO:-.:ALD REAGAI': 
Pkt:SIIJt::ST-iiLI::L'T 

Deu ll r .  •onkeY iC'Z kr : 
I want to t ha o k  you , w i t h  all •T h e ar t ,  tor y ou r  h e l p  l a  

elect lDg •• President o f  t h e  ODl t.e d  S ta tes. 
1 1 t h out your geo e r o us f l a a oc i a l  so p po r t ,  we c o a ld aot h a •• 

woa such a aa jor a od i a por ta o t  •ic t o r y .  

- - -u� - - . 
- � __,- ---rau tU Sia D d  bT OU [ P a rt y  so t ba t t og e th e r  r o u  a a d  I 

- -- caa b r i a q  a b o u t  tb� t u od a •e o ta l = h a nq e s  &• e r 1 ca 1 u s t  • a k e  t o  
•o•e t o r • a r d  a s  a p r o s p e r o us , u o i t ed a o d s t r o og oa t i on .  YG S l o ce r e l y , 

� R� 
J l :  k lr 

F E D E R A L  B U R E A U  
D F  I N V E S T I G A T I D N 

FREEDOM OF I NFORMATI ON / P R I VACY ACTS 
RELEASE 

D a s  g e h e im e  L e b e n  der U F O l o =  
g e n  e n t h ü l lt . . .  

i Mit der April -CA -Nummer wol len 
wir etwas hintergründigen Humor 
einfließen lassen. Zunächst ei= 
nen Beleg aus der spanischen 
Zeitschrift NOSTRA vom 18.3.81 , 
wo man sich dem UFO-SDI - Verfe= 
chter Colman VonKeviczky annahm , 
der hier links von Präsidenten= 
anwärter RONALD REAGAN seinen 
besonderen Dank für Colman · s 
generöse finanziel le Unterstüt= 
zung des Wahlkampfes ausgespro= 
chen bekam. 
APRO ' s  inzwischen verstorbener 
International Director Jim Lo= 
renzen dagegen war tatsächlich 
in den Fängen des FBI  geraden , 
wie FOCUS vom 31.März 1989 be= 
weisen konnte. Es gab eine Un= 
tersuchung gegen Lorenzen , da 
der Drohungen gegen den Präsi= 
den anno 1976 verkündet hatte. 

SUBJE C T : _ _;:-X=--�M......___...,l�l_.,OL...Ifl.�e�l\.__f_Z.....__E ...... Ai......._ 
Der Präsidenten-Geheimdienst 
Secret Service nahm sich der Be= 
drohung unter Amtshil fe der Bun= 
despolizei FBI  an , siehe S.28. 
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"'1'0 : · - DIRECTOR, PBI � ;;-�- �--�-,..-- - -- --
____ ______ __ .. 

Secret 

Aerial Phenomena Reae�ch Orsani&&tion (APRO ) , TUcson, Arizona -OVICTIMS . 
EXTORI'ION; 'l'HRF.AT AGAINsr THE PRESmM- -

requeste 
Beadquartera, Waah1ngton, D. 

Phoenix.-
Loc&l d.1aaam1nat1on 1a being 1D&de to Secret Service, 

t 
Information copiea ot l..etter and LHM are being orwa.rded to Salt Lake City and San Antonio D1via1ona 1n that 1ntormat1on concerning the aubject may bave been -· reterred to those d1v1 s1ona. lt In view ot the tact that the USA 1n Tucaon Ar1zona 

·. 

haa declined prosecut1on, no turther 1nveat1gat1on 1: bein 
' 

conducted by Phoenix and thia matter 1a��.e1n...& place d  1n 
g 

· closed atatua UAC. t..Q • � 
a J../ 

· 1·1\ _PE Q- v -� S.,-.. 3 · 

he USA 1\l
On

a
e cop

,
y ot�irig torwa.rde4 to tfte ON'ice ot , - - - - - · �  

_ _ �=  c on. �� 
. -- - --- , . (?;) - Bureau (Enc a .  7}  _ "f - Salt L&lte Citl {Enca. l) (Into )  1 2  JUL 2 1  1976 

l - San Antonio ( Enca. l )  ( 1nto )  l - Phoe _ � ,.. 

f\1' AU G 4  tQ76 

Sent --------- N 
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D a s  n i c h t  g a n z  g e h e i m e  L e b e n  d e s  G e o rge A d a m s k i  e n t h ü l l t  
V enu s-M ens chen-Spre cher und  Ur-Kont aktler Ge orge Ad a m ski ha t t e  eine b e w egt e 
Vergangenheit b evor er als UF O-Mis sionar a u ftra t und die Unt ert a s s enologie 
ins Le b en rie f .  So f and en wir in uns eren Akt en a u ch einen Artikel d er Zei= 
t ung "Lo s Angele s TIM ES " vom 8 . April 1934 - Tib et anis che s  Klo s t er ,  Lam ai= 
s tis cher Ord er wird hier gegründ e t. Purpur-gekleid e t e  Fra u en und Gold - tra= 
gende  Männer s t u dieren " alt e Wahrheit en"  im ne u en int erna tionalen Ha upt qu ar= 
tier. 
Süd-Kalif orniens Laguna B e a ch w urde  z u m Klo s t er d er Schüler vom R o y a l  O r d e r  
o f  T i b et , geleit et  von nie mand and eren als "Pro f e s s or G.Ad a m ski" , d er anno 
1936 d a s  Büchlein "Wis d o m  of the M a s t ers o f  the F ar Ea s t "  hera u s bra cht e , u m  
Fragen und  Ant wort en z u  erbringen , die  s eine Schüler b ew egt en - nachge dru ckt 
1974 b ei  "He alth Re s e arch , P.O.Box 70 , M okelumne Hill , CA 95245 , USA" . . . 
Au ch hier s chon existiert e  für Pro f . Ad a mski die ko s mis che Brüd ers cha ft , von 
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-Tibetan Monastery, 
Lamaistic Order to 

Be Established H ere 
Purple-Ciad JV omen anti Go/Jen·Rob-�J 11 l rn 

Will Stwly "'A �tcient Trtdhs'' at N'u' 
- · International HeQdquart,rJ 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
Questions dnd Jlnswers 

bq d er er erst  20 Jahre spät er d urch s eine Welt= 
ra u m-Srüd er und -Schw e s t ern e t w a s  erf ahren 
s ollt e , ähm. Wie a u ch immer , die Lo s Angele s 
TIMES b ericht e t e  von einem  1 , 5 Millionen $­
s chweren Projekt , w elche s sich da uns er lie b er 
Pro f.Ad a m ski ge angelt hatte .  Au ch s eine pers ön= 
liehe Legend e  ist s ona ch re cht großspurig a u sge= 

Cfhe Ro�a I Order of Tibet 
By PROF. G. ADAMSKI. 

legt w ord en. Zwar s ei Pro f.Ge orge Ad a m ski Am erikaner , er ha b e  ja a u ch im 
Krieg ge dient , a b er " als Kind le b t e  er in einem alten tib e t anis chen Klo s t er 
und lernt e d ort d a s  Ge s et z  d er La m a s ". Sein V a t er w ar  Pole , s eine M u t t er 
eine Ägypt erin. George , d er Ers tge b orene , s t u diert e religiö s e  Schrift en und 
alle s über Reinkarnation. "Ich lernt e die Große Wahrheit kennen , die s a u f  
d e m  D a ch d er Welt " , erklärt e e r  d er Zeit ung d a m als . Er bringe nicht die al= 
t en Rit u ale mit na ch Laguna B e a ch ,  s ond ern nur " die wis s ens cha ftlichen Tei= 
le d er Lama-Religion " .  Schöne Ro b en und üb erall Krist alle m a chen d a s  wirk= 
liehe Mitglie d die s er ne u en B e w egung a u s. Die s e  ne u e  Kirche wird nicht jen= 
s eit s d er m o d ernen Welt s t ehen , " s ond ern als Schule dienen ".  St u d ent en kön= 
nen kommen und gehen , wie e s  ihnen b e lie b t , a b e r  wenn sie e s  wüns cht en , kann 
d a s  Klo s t er a u ch ihr z uha u s e  w erd en. Nach  einem  z w eijährigen Kurs können sie 
d ann in die Welt hina u s , um  als Lehrer und V ortragende  d er Großen Wahrheit 
zu spre chen. 200 St u d ent en bie t e  d a s  Klo s t er Pla t z  für eine O a u erunt erkunft. 
Wie a u ch imm er , irgend wie s chien d a s  d o ch nicht alle s so gela u f en zu s ein , 
und s chließlich lan d e t e  Ad a m ski als Würst chenverkäu fer a m  M t . Palo mar-Ca fe , 
u m  d ann mit ne u en Großen Unt ert a s s en-Wahrheit en die Welt z u  ers t a unen .. . 

r----------------------------------- - --------------

Großes Ufologen-Treffen in der UFA-Fabrik 
Ein Treffen von Ufo-Experten unter 
dem Motto .. Kommunikation im 
Kosmo�" findet vom 16. bis zum 20. 
April in der UFA-Fabrik in Berlin 
statt Eingeladen sind Gäste aus Eu­
ropa, den USA und der ehemaligen 
Sowjetunion. die nach eigenen An-

;::js:(k(i(l,�::p.J �::�i��t
u��0:i�� ������c���0a�f 

diesem Gebiet betätigen. Wie Scotty 

Golumbeck �on der C FA-Fabrik 
weiter mitteilte. w ird unter anderem 
V i rgil Arm,trong ! U SA I 'prechcn. 
der 1948 ab Gehcimdien;,toffizier 
bei der Bergung eine' U fo;, dabcigc­
"e'en >ein w il l .  Uber die Folgen 
von .. Entführung�fallen durch Ufo­
Besatzungen" berichte die US-Psy­
chologin Edith Fiore. sagte Golum­
beck. Der amerikanische Compu-

ter-Anal) ti�cr und Wirh h"!hO<'I :t· 
tcr RamJolf Wmter, w < l l i c  ut-ocr d tc 
Kontakte e tne' Sc hll e llcr L' t" J . ,�.:n 
L U  den .. Plejaden .. Ende der "Oc1 
Jahre berichten. Dte .. PkJ<•Jcn" 
;,eien ein Sonnen>) ;,tem . .. H>n dem 
w t r \  tel  Be>uch bekomme n " .  ;,oG<l­
lumbeck. Die UFA-Fabrik.  ein al­
ternatives Kommunikationszen­
trum. erwartet ca. 300 Teilnehmer. 

Eine französische Sekte will  jetzt in 
Der geheimnisvolle Super-Vogel 

der Nähe von Jerusalem eine Bot- London - Haben sie's oder ha- Schallmaller durchbrachen . uir.AI l :. ren·lne"' (J �OS 
schalt f ü r  Besucher a u s  dem Weit- ben sie's nicht? Nach Ansicht Nach Schatzungen von Setsmo- \U � \111: � a ! _ _ 
raum einrichten. Erwartet werdEin der renommierten britischen logen flogen die Objekte mit �.IJelt"Oiiti!� WClr wicfllloer 
die kleinen grünen Männchen im Militärfachzeitschrift .Jane's" dre1- bts V!erfacher Schallge- t' .. 
Jahr 2000. Für sie sollen bequeme besitzen die USA ein geheimes schwindigkeit. Seit Mitte der ·, P a, y c r n e (AP). _ De>r Schw'"izer 
Betten, frisches Essen und heiße Aufklärungsflugzeug mit 80er Jahre wird spekuliert, daß B_evc i�Hu ng bl t eb tm vcrg a n g E n e_n 
Bäder bereitstehen. mehrfacher Schallgeschwindig- die US-Luftwaffe an einem su- J<Jhr, in dem thr S taat das 700Jahn-

BILD SONNTAG 23 Februar 1992 keit. In den vergangenen Mona- perschnellen Jet arbeite. Laut gc Bestehe� fe ;erte, kr.um Zeit  für am ' · ten hätten mehrfach nicht iden- .Jane's" soll das Flugzeug mit d t o  � e o b a c h t u n g  Unbekannte� IF:'l;'"'] tifizierte Flugobjekte in den Material überzogen sein, das Flugobjck�c (UFO). Bru�? Mancu

. 

SI � USA und über Schottland die Radarstrahlen absorbiert. �c.n der UrO-Meldes.tel le m Paycrne 
Donnerstag 27. Februar 1 992 tm K;,n�:.�n Wandt rc·r. ' c : r ierte 1 <:' �1 

1 jedenfadS nur Stebo n cler;co•ltg� r -

29 
o!Jachtungen, wähi  -:, . -. , ; c, i · \' 
j,;f· r noch 44 warc : . .  

H ;.; :-.d r, -, p_., " '  :-.· . . . :; . ·  
f�·;. �Ü!1::r · · �  r. �:cL !-> ·  : :·.� ;. L: ·:..:.�: :  . "  



gu� erkl<� t"t werd. :: .\l . . r tut>i i . .  ' . r :  
d�.:·n mark<mtcn Ht.c�g.;ng \'O: ;. i k::l  
a u f  intl'rn&tionale Ereignisse wie 
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\'un dt·n sic b..'r, t ' FO - !\I c l d u n r> • · n 
k<· mPn �r·chs aus d<-r·1 Tc ><:: n u:l;.(, . j .  
nl' aus d<'lll Kanton S t .  G:. l lr  · ' ·  l l ic 
in r·in<·r J u ninacht i m  S \ .  G: .  kncr 
Hit.:.ntal und in \'t · t  : . :  lb. : ·g g. · ic ! 1  
t e t e n  Leuch�kuge>ln am H : mmcl 
hatten cinde>utit: t'inc irdische '.Jrsa­
chl' gehabt: !tn Rahme-n de: 
7 00 - J a l . r-F<·it·:· v::u , :� 111 P.c.:·.,�-:� · .c' '  
am l lodens,•e PrOJt kton-n � ufr,l'-
stt·l l t  wu:·r!�.: n .  d;p I .icbt n �;. X•' a u f  

d, n Wolken \'l'l1Jl'�;.cht u:.  

Ulrich Magin im CA: 
rn G e n m a n ipu l a t i o n  b e i  d e n  
c Maya s ! 
� Endlich kann bewiesen werden , 
-� d aß die Archäologen , die d a s  
N R a umschiff , d a s  a uf der Grab= 
H platte in Palenque abgebildet 
� ist , als "heiliges Maiskreu z , 
� a uf dem der Quetz alcoatl sitzt" 
� erklären , vollkommen im Unrecht 
� sind. Wenn Sie diesen Bericht 
� gelesen haben , werden Sie , wie 

ich , der Meinung sein , d aß die 
Geschichte neu geschrieben wer= 
den muß. 

Und wenn d a s  Oberteil des R a umschiffs kein 
heiliges Kreu z ist , d ann kann a uch d a s  Unter= 
teil , a uf dem der Pilot sitzt , keine Ungeheu= 
er- oder Dämonenfratze sein! Ein Relief , d a s  
i m  Tempel des Kreu zes in Palenque entdeckt 
wurde , rä umt jeden Zweifel a u s  und zeigt , wa s 
mit der R a umkapsel von Palenque nach deren 
Land ung geschah. Offenbar wurde d a s  Unterteil 
abgekoppelt ( wie bei der amerikanischen Mond= 
landefähre?) , d a s  Oberteil mit seinen Luftein= 
s a ugdüsen blieb stehen. Da s Relief ( Abbild ung 
a u s  Brian M . Fagan: "Die vergrabene Sonne " , Pi= 
per , München 1979 , S.45) hat , wie die Grab= 
platte , einen Vogel a uf der Spitze der Kapsel 
sitzen , der symbolisch andeutet , d aß d a s  komi= 
s ehe Gebilde ( denn so muß es den Maya s vorge= 
kommen sein) fliegen konnte. 

Rechts ne�en de� R a umschiff steht ein Pilot , der einen Kopfhörer mit Funkmi= 
krofon tragt ( w1e Rockm u siker) und gera de ein Baby a u s  der Kapsel holt. Es 
muß �1ch um den _ selben Pi�oten handeln , der a uch a uf der Grabplatte abgebil= 
det 1st , denn w1e d 1eser 1 st er barfuß und trägt einen kurzen Lendenschurz -
o�fenbar weil es in den kleinen R a umschiff während des Fluges und später im 
m1ttelamer1kan1 sc�en Urwald sehr heiß war , oder weil ... die genetischen Expe= 
r�men�e an Bord H1tze erzeugten. Genetische Experimente? Ja , Sie haben ganz 
r1cht1g �elesen. Wir wis sen a u s  den Büchern von Hopkins und Fowler , d aß die 
Außer1rd 1 schen Gene manipulieren und so Hybriden a u s  Menschen und Planeta= 
r1ern schaffen. Gen a u  d a s  hat Erich von Däniken in seinen Büchern schon vor 
mehr als 20 Jahren berichtet. 
Da s Baby muß ein solcher Clon sein , denn man sieht a uf dem Relief , d aß es 
zwar menschenähnlich , aber doch a uch nur ähnlich ist. Da s Kind hat zwar ein 
recht menschliches Gesicht , aber einen spitz nach oben z ula ufenden , zwiebel= 
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förmigen Kopf. Es kann 
sich also nur um einen 
der von Däniken vermute= 
ten und von Betty Luca 
und Hopkins ' Katie gesehe= 
nen Hybrid handeln. 
D a s  neue Relief a u s  Pa= 
lenque erla ubt uns , die 
Mis sion der Außerirdi= 
s ehen bei den Maya s z u  
rekonstruieren : 
Es ist schwühl über dem 
smaragdgrünen Urwald.Xol 
sieht , wie ein gewalti= 
ges , silbern glänzendes 
Ei a u s  dem bla uen Himmel 
in sein armseliges Dorf 
hineinschießt. Ganz nahe 
fliegt d a s  Ei vorbei , und 
d arin sieht er d urch ein 
Fenster einen Mann sitzen 
- d a s  muß ein Gott sein! 

Xol und seine grunzenden Mitbewohner knien sich nieder. Der Gott landet , und 
jetzt sieht Xol , d aß sich die Unterhälfte abspaltet und wie ein feuerspeien= 
der Drache a uf den Sand setzt. Da s Oberteil des glänzenden Eis setzt nun 
s anft a uf und der Gott steigt a u s. Der Dorfälteste kommt gebückt und unter= 
würfig herangehumpelt und bietet dem Gott seine schöne Tochter X al an. Der 
R a umfahrer nimmt d a s  Geschenk an , steigt wieder in sein fliegendes Ei und 
verschwindet am Himmel. 
Sechs Monate später sieht Xol erneut den Gott nahen. Aufgeregt l ä uft er z u  
X als Hütte und holt d a s  mittlerweile etwa s fül ligere Mädchen , d a s  den "Sohn 
des Himmels "  im Leibe hat , herbei. Doch der Gott kommt nicht z urück , um es 
zu ehelichen , sondern um d a s  für Xols Geschmack unförmige Kind zu sich zu ho= 
len. Und Xol und X al und die anderen müßen mit ansehen , wie sich d a s  Ei wie= 
der a uf den Feuerdrachen setzt und für immer im Himmel verschwindet. Doch 
sie halten die Szene für die Nachwelt fest: Die Ankunft des Himmelsmannes 
und den Moment , in dem er sein Kind in die Landefähre ( ohne deren Fahrge= 
stell) packt , um kurz d ara uf wieder z u  verschwinden , wie so mancher uneheli= 
ehe Papa vor ihm. 
Da s größte Rätsel der Welt ist d amit gelöst , Däniken , Hopkins und andere hat= 
ten recht ! 

K r i t i k  in d e n  U S A  h i n s i c h t l i c h  H J - 1 2 - " D o k u m e n t e "  
Wie im "Skeptics UFO News letter " vom März 1992 z u  erfahren ist , bekam die MJ-
12-Disku s sion einen weiteren Schuß vor den Bug gesetzt. Maj.Richard M.Cole , 
Chef der Forschungsabteilung im USAF Historical Research Center an der Max= 
well AFB , Ala. , hat nun seine Ermittlungen beim Verteidigungs -Ministerium , 
dem Weißen Ha u s , beim Nationa len Sicherheits - R at und anderen Bundesbehörden 
abgeschloßen und erklärt die MJ-12- "Dokumente" z u  e i n e r  F ä l s c h u n g . 
Kla s s  unternahm einige Erhebungen in Sachen o s t b e l g i s c h e  U F O - S i c h t u n g e n  und 
hierbei stellte er fest , d aß die berühmte UFO-Abfang- Jäger-Verfolgung a u s  
der Nacht des 30.März 1990 einen bisher ka um berücksichtigten Problempunkt 
mit sich bringt : Während d a s  bodengestützte R a d ar in Otan nur ein sehr lang= 
s am sich bewegendes UFO a u smachte , verfolgte gleichzeitig die F-16- Rotte ein 
nicht sichtbares R a d arecho von mehr als 1.000 mph. Die Überra schung - d a s  am 
Boden a u sgemachte UFO hatte gera de mal 30 ( ! )  mph dra uf. Kla s s  folgert so im 
Fall der F-16-R a d arfeststellungen a uf ein Fehlverhalten des bordgestützten 
F-16-Ra d ar-Computer. Wie Kla s s  a uch z u  berichten weiß , munkelt man in Krei= 
s�n der belgischen Luftwaffe inzwischen über "Ultra-Leichtflugzeuge" , die 
m1t z u s ätzlichen Lichtern bewehrt d a z u  führten , d aß die Menschen sie als  an= 
gebliche Dreiecks - UFOs halten mußten. Da s Netz wird also dichter! 
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O i e  U F O s  im a rge n t i n i s c h e n  V i c t o r i a  n o c h m a l s  b e t r a c h t e t ! 
Bereit s im letzten CR hat ten wir einige interes s ante Da r s tel lungen hierzu 
einzubringen , nun erreichte uns end lich vom "Centro Argentino pa r a  l a  Inve= 
s tigacion y Refut acion de l a  Pseudociencia "/CAIRP ein Brief mit Datum des 
3.Februa r 19 9 2  durch des sen Vor s t andmitglied Alejandro C.Agostinel li. 
Herr  Agostinel li wa r vor mehr a l s  zehn Jahren bereit s Mitglied des CEFANC 
(Centro Argentino de Estudio de Febomenos Aereos  No Convenciona les) und ha t= 
te d ama l s  bereit s Kont akte zu CENAP unterha lten , um d a s  Clubmagazin "Feno= 
menos Aereos " mit dem CR auszut auschen. "Dama l s  wa ren wir jünger , aber den= 
noch kritisch einges tel l t , obwohl wir eher in der < F liegenden Unter t a s sen­
Folklore> anzufinden wa ren. Dies verhinderte oft eine objektive Ana lyse oder 
Einschätzung des Thema s. Die skeptische Einstel lung ist nicht ein Punkt an 
dem man anl angt , sondern eine Wa ffe oder Werkzeug der es  uns ermöglicht an 
die großen und kleinen täglichen Wahrheiten her anzukommen. Es freut mich , 
zu hören , d aß wir beide den selben Weg gegangen sind " ,  berichtet er. 
Zum F a l l  Victoria : "Hier hat sich in den letzten T agen eine Neuigkeit erge= 
ben. Laut Kapitän i.R.Oaniel Peris se (einem aktiven Ufologen , der im Jahre 
1965 Zeuge eines der bekanntes ten UFO-Fäl le Argentiniens , und zwa r  auf der 
Insel Deception in der a rgentinischen Ant a rktis , war) ist im Moment eine Art 
militärisches Komitee , d a s  vom CI TEFA (technisches Entwicklungszentrum der 
St reitkräfte) abhängig ist , d amit bef aßt , diese Beobachtungen aufzuklären. 
Obwohl d a s  bedeuten könnte , d aß die Militär s nicht wis sen worum es sich han= ' 
delt , glaube ich eher , d aß eine solche For schungsgruppe sehr gut mit dem ewi: 
gen Interes se der Militär s (insbesondere der Luftwa f fe) für d a s  Thema UFO 
zu vereinba ren ist , wenigs tens wa s mit ' Außerir dischen ' zu tun hat. Peris se 
selbs t is t -obwohl er von der  Ma rine kommt- ein kl a s sisches Beispiel für 
meine Behauptungen. Kurz gefaßt , glaube ich , d aß diese UFO-Psychose in Vic= 
toria sehr gut durch d a s  Zus ammenspiel gewöhnlicher ir discher F aktoren aus= 
gelös t wer den konnte (d a s  Mitwirken eines F lugzeuges , Hubschr auber s  oder 
Luftba l lons  der Luftwa ffe ,  die in der Nähe von Victoria einen Stützpunkt un= 
terhäl t ,  kann nicht ausgeschlos sen wer den) , und nicht durch irgend ein oder 
mehrere außergewöhnliche Phänomene. Dieses UFO-Fieber d auerte knapp d rei Mo= 
nate und man sprach d anach nie wieder über d a s  Thema. Einige Zeit d anach gab 
es ein pa a r  mehr oder weniger vereinzelte Fäl le in benachbarten Zonen , wovon 
einige nicht einma l einer Bef r agung an  Ort und Stel le bedür fen , um zu einer 
vernünftigen Erklärung zu gel angen (z.B.Fäl le von < f airy rings >). Andere 
könnten sicher interes s ant sein , aber wir entha lten uns einer Äußerung d a= 
rüber , d a  wir sie nicht unter sucht haben. 
M an muß zum Abschluß s agen , d aß diese (sicherlich sehr a rme) Kaus a lität in 
einem sozia lem Kontex t gedeiht die s tet s begierig auf diese UFO-Fäl le wa r= 
tet. Dazu kann man nur s agen , d aß sich in letzter Zeit die pseudowissen= 
scha ft liehen Magazine immer häufiger des UFO-Thema s bedienen , um mit einer 
a t t r aktiven Schlagzeile und so wenig Aufwand wie nur möglich , hohe Umsätze 
zu machen. " 
Diese Fes t s tel lungen wider sprechen nicht den D a r legungen im letzten CR. Der 
CAIRP- Vor sitzende übermit telte uns weitere Informationen , welche derzeit von 
Herrn Magin über setzt wer den und die wir hof fent lich im Mai-CA abdrucken kön: 
nen , um den F a l l  Victoria abzurunden. Ul rich Magin über setzte für uns inzwi= 
s ehen auch einen interes s anten US-amerikanischen F a l l  hinsicht lich eines be= 
sonderen Aspektes der ENT F ÜHRUNGEN - d a s  Ereignis eines sogenannten "fehlen= 
den Fötus " bei einer amerikanischen Ent führten ! Mehr d a rüber im nächs ten CR , 
und vieles vieles mehr na tür lich. CR gelesen , d abei gewesen. 
B i t t e  an C A - A b o n n e n t e n  w e i t e r h i n : Wem es möglich ist seinen Abo-Betrag  auf= 
zus t ecken , möge dies bitte freiwil lig a l s  Spende tun , um d amit auch weiter= 
hin gelegent lich erweiterte CRs wie im letzten Monat  zu ermöglichen , die uns 
ganz schön an den Gel dbeutel gehen und die wir dennoch gewillt  sind her aus= 
zubringen , um Sie , geschätzter CA-Student , umfangreich über die Geschehnis se 
im Bereich der weltweiten und nationa len UFO- F r agestel lung zu unterrichten. 
Wir denken , d aß wir dieser For derung bisher gerecht wur den und möchten auch 
künftig diese Position einnehmen können. An a l le Spender , ein dickes DANKE ! 
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C E N A P - T ip f ü r  k ü n ft ige V i d e oger ä t e - A n s c h a f f u nge n ! 
Pl anen Sie demnächs t  die Anscha f fung eines neuen Videorekor der s ?  Möchten 
auch Sie gerne Zugang zu einem der größten UFO-Videoarchive der Welt  rel a= 
tiv preiswert erha l ten? Nun , beide Wünsche l a s sen sich kombinieren bzw ver= 
flechten ! 
Wie Sie wis sen , besitzt CENAP-Wa lter eines der größten europäischen Video= 
a rchive in Sachen UFO-Materia l. Da s meiste Bandma teria l wur de hierbei aus 
dem amerikanischen T V-Fa rb-System NTSC t r anskodiert ,  um es auf unseren PAL­
Geräten überhaupt wiedergeben zu können. Ein sehr kos t spieliges Unter fangen. 
Dies dür fte auch f a s t  a l le potentiel l Interes sierten abgeschreckt haben , 
aus dem CENAP-Archiv zu schöpfen - die Kos ten sind einf ach zu hoch , außer= 
dem ist viel leicht durch d a s  viele hin-und her-kopieren der Qua lität sver lu= 
st für manchen Video-F reak bedauer lich ... -aber ander s bisher nicht zu ma= 
chen! 
Der japanische Unterha ltungs-Elektronik-Gigant P a n a s o n i e  hat  ein Herz für 
Videofans gezeigt und br achte Videorekor der auf den deut schen Ma rkt , die es 
ermöglichen , eingelegte amerikanische Origin a le auf deut schen TV-Geräten zu 
zeigen - dies war  bisher schlichtweg unmöglich. Da s Origina lma teria l und 
Videofutter is t in 2 1/ 2 s tündigen-NTSC-Kopien vom U F O  C l e a r i n g  H a u s e  im ka= 
lifornischen Yucaipa zu beziehen , gegen etwa 30 $ pro Ka s sette! Vorweg sei 
j edoch gleich d a r an ged acht und es erwähnt , d aß diese Pana sonic-VHS-Videoge= 
räte es dem Nutzer leider nicht ermöglichen diese K a s setten auf PAL-Rekor= 
der zu über spielen , d a  d a s  notwendige Wand ler-Träger-Signa l  einfach von den 
Technikern "verges sen "  wur de einzubringen und eine ent sprechende Nachrüstung 
leider nicht möglich is t. 

Z u m  A p r i l : B l i c k  i n  die K r i s t a l l - K uge l : 
Im Mai/ Juni 1 957 bereit s verkündete die englische FLY ING SAUCER REVIEW die 
erwa rtungsvol le Möglichkeit , d aß die Behör den ba l d  ankündigen wür den , d aß 
die Untert a s sen existieren und möglicher Weise feind lich sind. Oie 7 0er Jah= 
re ba rgen zahlreiche weitere Verheißungen : APRO ' s James Lorenzen erklärte 
in der 15.8.19 74-Ausgabe des The Nationa l T a t t ler , d aß die US-Regierung in 
den nächsten d rei Jahren a l le UFO-Informa tionen freigeben wer de , die sie be= 
sitze. Am 9.12.74 der Na tiona l E x aminer ließ durch "Insider " ver l auten , d aß 
d a s  Pent agon sein Super-Cover-Up betref f s  UFOs und außerirdischem Leben ba l d  
lüften wer de und selbs t der Wa tergate-Skand a l  d agegen nur wie ein Hochschul ­
Spaß aus sehen wer de. Ra lph und Judy Blum erklär ten in ihrem im April 19 74 
er schienenen Buch "Beyond Earth : Man· s Cont act with UFOs " optimis tisch , d aß 
die Regierung 19 75 a l le Beweise für außerirdisches Leben freigeben wür de ... 
Am 2 7.10.19 75 berichtete in MI ONIGHT der Chef des "The 2 0th Century UFO Bu= 
reau" , Robert Barry : "Die Regierung wir d uns s agen , wa s t a t sächlich läuft , 
dies in einer Serie von T V-Ookument a tionen. Es ist  zu erwa rten , d aß dies a l= 
les mit der 2 00.Jahres feier zur Unabhängigkeit am 4.Juli 19 76 einhergeht. " 
Der unrühmliche Na tiona l Enquirer s tel lte am 14.9.76 die Wahr s agerin Jeane 
Dixon in den Vor dergrund , welche anklingen ließ , d aß die US-Regierung im 
Jahre 19 7 7  erklären wir d , d aß die Er de seit Jahren von ET s besucht wir d um 
uns vor Kr ankheiten , Armut und Krieg zu beschützen. Am 18.4.19 7 7  nahm s ich 
selbst der U.S.News & Wor l d  Report den UFOs an und erwa rtete durch den Prä= 
sidenten die F reigabe von er s t aunlichen UFO-Informa tionen. 
Die Juli 1983-Ausgabe des MUFON UFO JOURNALs ließ Direktor Wa lter Andrus 
erklären , d aß d a s  von Larry F a wcett und Barry J.Greenwood her ausgegebene 
Buchwerk C l e a r  I n t e n t  d a s  Pent agon und die Regierungs-Nachrichtendienste d a= 
z� zwingen wir d , ein Kosmisches Wa terga te einzuges tehen und zu erklären , wa s  
h1nter dem UFO-Problem t a t sächlich steht. 
März 1992 : Der Skeptics UFO News letter sieht vor aus , d aß die Regierung nie= 
ma l s  soetwa s tun wir d , d a  es d azu keinen Grund gibt ... 
U F O s  im W i s s e n s c h a ft s - M a g a z i n  G E O , A p r i l - A u s g a b e ! 
Er stma l s  beschäftigt sich im April d a s  GEO-Magazin mit den UFOs - Tip : Unbe= 
dingt besorgen. Auch CENAP wir d hierin vertreten sein , wir sind  ganz schön 
gespannt. Fiebern Sie mit , auf ans Kiosk. 
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D e r  neue "S ACHBUCH - KATALOG" be inha l te t  6 5 6  

Einze l pub l ikat ionen m i t  d e n  Themenbe re ichen 

Auße r i r d i s ch e s  Lebe n , U FO ' s & Prä - A s tronautik 

Diese O b e r s icht i s t  nach Aut oren g e ordnet und 

umf a ß t  a l l e bekannten Veröff ent l i chungen b i s  

E n d e  1 9 9 1 . U m  d ie Vo l l s tändigkeit zu erre ich­

e n , wurden nun auch a l l e  bekannten V id e o - F i lme 

aufgenommen , d ie in der O be r s icht e inge ordnet 

wurden . 

F o rmat : D IN - A 5 , 91 S e it e n , gehe f t e t  

D e m  U F O - Ge h e i m n i s  a u f  d e r  

Spur m i t : w u F O s : H i n t e r  v e r =  

s c h l o s s e n e n  Tü r e n ! w  

Die U F O-Fr age ist von dem un= 
faßbarem F luidum der Geheim = 
nis-Krämmerei umhü l l t. 1992 
sol l dazu beit ragen, dem UF O ­
Mysterium die Maske vom Gesi= 
cht zu reißen! 
Ein Beit rag  dazu ist W.Wa l= 
ter · s  neue 150 a-4- Seiten um= 
fassende Broschüre , die die= 
ser Tage in Um l auf gel angte. 
Für nur DM 35 , -- nehmen auch 
Sie an der Geheimnislüftung 
teil. Treten Sie j enseits der 
ehem a ls verschloßenen Türen 
von Geheimdienst-, Militär ­
und Regierungs-Konferenzen zu 
unserem spannenden Themenge= 
genst and und erha l ten auch 
Sie nie erwa rtete Einblicke! 
Wieder wurden viele Dokumente 
vorgelegt und übersetzt - a r =  
beiten Sie sich dur ch UF O-Da=  
kumente , wie sie die wenigsten 
UF O-Forscher kennen. Wieder 
einm a l  sitzen Sie bei CENAP in 
der Ersten Reihe ; spielen Sie 
na cht räglich Mäuschen hinter 
verschlossenen Türen und er= 
fahren Sie die Geheimnisse um 
das UF O -Phänomen aus erster 
H and. Vertuschung, Gaukelei, 
I r reführung, Desinform a tion? 
Diese Broschüre gibt Antwor = 
ten, Antworten die Sie l ange 
suchten. 

SACHBUCH-KATALOO 

1 992 
'W:IIIUCNFIJIIRU' 

1011 

�-�!�· 
tl>tt Aulfl� lo�Ho. VFOII t 

frO·NIIOII4uut 
�- _,....,,lmi 

B e zug W a l t e r  L. K e l ch ,  N ie d e r s tr . 3 1 , 5 4 7 2 P l a i d t , Deut s ch l and 

P r e i s  1 5 . 0 0 DM =ur Neube s t e l l e r  

1 2 . 0 0 DM für B e s t e l l e r  ,34,e e ine ä l :ere Vers ion be s i tzen 

1 0 . 0 0 DM für GEP - Mi t g l ieder und Abo . - Le s e r  

L i e f e rung ( ohne Z B - Kunden ) nur Vork a s s e  ! ! 

A 
ndreas Schneider, der .Hu· 
mo-Junge", ist tot. Am 21 
Januar starb er in der Frank­
furter Uni-Klinik. Im März 
1984 erzählte der damals 
1 5jährige Andy aus Neu· 
lsenburg in BRAVO zum er· 

sten Mal seine Geschichte - eine fast 
unglaubliche Story. Andy benchtete 
über seine Kontakte zu außerirdischen 
Wesen. die auf einem Stern namens 

Humo· nahe dem Planeten Pluto, zu Hause slnd. 1982 in Santa Cruz auf T e­
nenffa, wo Andy damals lebte, war er 
erstmals 1n einen Trancezustand verfal· 
ten, in dem ihm die Humo_-Leute _er· 
schienen. Von da an unterhielt er s1ch 
mit den Intelligenzen vom anderen 
Stern regelmäßig auf telepathischem 
Weg. Andy brauchte sich nur das Hu· 
mo-Symbol, ein st1IIS18rtes großes H m1t 
einer Mittelachse. mit blauer Wasser· 
farbeauf die Brust malen und sich hinle· 
gen um die Verbindung herzustellen. 
Hu�os gaben ihm nps für richtige Er· 
nährung und andere . .  Maßnahmen zur 
Sicherung des Uberlebens der 
Menschheit, versorgten Andy angeb· 
lieh auch m� Zukunftsvorhersagen. 
Beispielsweise behauptete er, über das 
bevorstehende Ableben des früheren 
sowjetischen Staatschefs Andropow 
eine Woche vorher informiert worden 
zu sein. Andys Freunde bestätigten das. 

Seine phantastischen Berichte 16· 
sten eine mehrere Wochen andauern· 
de, heiße Diskussion zunächst unter 
den BRAVO-Lesern, dann unter UFO· 
Gtaubigen und ·Ungläubigen in ganz 
Deutschland aus. Der .Humo-Junge• 
erstickte 1n Post. Viele sagten ihm deut· 
lieh, daß sie ihn für einen Aufschneider 
hielten. Aber v1ele glaubten ihm. 

Der Schock kam im August 1987. An· 
dy, der inzwischen von der Handels· 
schule ohne Abschluß abgegangen 
war, meldete sich wieder in der BRAVO· 
Redaktion mit der Horrornachricht: "Ich 
habe das Aids-Virus." 

Ein Routine-Test anläßtich einer 
Blinddarmoperation bescheinigte ihm, 
er sei "HIV·positiv". Andy, der keiner der 
Risikogruppen Bluter, Homosexuelle, 
Fixer angehörte, vermutete. er habe 
s1ch bei einem Mädchen angesteckt, ei· 
ner Zufallsbekanntschaft aus einer 
Frankfurter Disco, mit der er nur ein ein· 
ziges Mal geschlafen halt!!. ohne Kon· 
dom. Nach Ansicht se1ner Arzte absolut 
tragisches Pech. Denn die Ansteckung 
durch einmaligen Geschlechtsverkehr 
mit einer Frau, die ebenfalls keiner Risi· 
kogruppe angehört, schätzten sie, je-
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denfalls 1987, als relat1v niedng e1n Wir 
wollten Andy damals zunachst auch 
nicht glauben. in der Redakt1on 
herrschte kurzzeitig der Verdacht. er 
wolle sich aus Geltungsbedürfnis wie· 
der 1ns Gesprach bnngen. Doch Andy 
legte d1e HIV·Test·Beschemigung des 
Frankfurter Gesundheitsamts mit sei· 
nem Todesurteil vor Er \rostete sich 1n 
der ersten Zeit mit der Inzwischen wi· 
derlegten These, daß die todliehe Im· 
munschwache nur bei 20 'l'o aller lnfi· 
zierten ausbricht. stürzte sich in Arbeit 
an verschiedenen Esoterik-Projekten 
Er produzierte 1990 eine Kassette m1t 
Meditationsmusik namens "Welco· 
me . . .  ", schneb an e1nem Buch uber d1e 
Botschaften der Humos und organis1er· 
te mit Micky Hesemann. dem Verleger 
des Esoterik·Magaz1ns .Magazin 2000". 

mehrere Kongresse, auf denen Ufo· 
gläubige Flieger, Wissenschaftler und 
Zeugen von angeblichen Untertassen· 
Landungen Erfahrungen austauschten. 

1990 war die Krankhell bei Andy 
noch nicht ausgebrochen, er nahm in 
Günter Jauchs TV·Show "Na siehste!" 
vor laufenden Kameras Kontakt mit sei· 
nen Humo·Freunden auf und sorgte er­
neut für erregte Debatten unter den Zu· 
schauern. Seot 1991 fuhlte Andy sich 
krank. Immer wieder zwangen ihn Er· 
kaltungsinfektionen ins Bett. Im No· 
vember '91 besuchte er nochmals sei· 
ne zwe1te He1mat Tenenffa An We1h· 
nachten verschlimmerte s1ch Andys 
Zustand so, daß er auf d1e lntensivsta· 
t1on der Frankfurter Uniklinik mußte. 

Unter denen, die von Anfang an an 
Andys mediale Fähigkeiten glaubten, 



war N1na Hagen. Sie hatte 1980 am 
Strand von Malibu ebenfalls eine .Be· 
gegnung der dritten Art" mit einem 
UFO. Seither ist Nina von den Außerirdi· 
sehen, an die sie fest glaubt. fasziniert. 
Als der erste Bericht über Andy er· 
sch1en, besorgte sie sich in der BRAVO· 
Redaktion seine Telefon-Nummer. Die 
Punk-Queen und der Humo·Junge wur· 
den Freunde, trafen sich häufig, be· 
suchten UFO-Kongresse. 

Seil Mitte Januar wußte Andy, daß er 
sterben würde. Sein dringendster 
Wunsch: Nina noch mal sehen. Nina er· 
reichte die Nachricht bei den Drehar· 
beiten für den Kinostreifen .Lilien in der 
Bank" in München. Es dauerte mehr als 
eine Woche. bis sie sich loseisen und 
nach Frankfurt reisen konnte - keine 
Sekunde zu früh. Als sie in der Klinik an· 

kam, rang Andy bereits mit dem Tod. 
Völlig abgemagert lag er in seinem Bett. 
An seinen Armen hingen Infusionen, in 
seiner Nase steckten Schläuche, durch 
die Schleim abgesaug1 und Sauerstoff 
in seine entzündeten Lungen gepumpt 
wurde. 

Andy war bereits zu schwach zum 
Sprechen und sogar zum Husten. Er fh.i· 
sterte Nina zu . •  Ich freu' m1ch so." Und 
erkundigte sich - .. Cosma und Otls?" ­
nach Ihren Kindern. Seine Freundin 
mußte immer wieder ihr Ohr ganz nahe 
an seine Lippen legen, um seine Worte 
überhaupt zu verstehen. 

Andy war furchtbar unruhig. Immer 
w18.9er überfielen ihn Erstickungsanfäl· 
le Arzte eilten herbei, gaben 1hm Beru-

��r��gs�����:abs��gen ���ng:�:;. 
stoffgaben immer wieder se1n Leben. 

Andys Mutter mußte mehrmals das 
Sterbezimmer verlassen. weil s1e sei­
nen Todeskampf nicht mehr m1t anse­
hen konnte. Nina mass1erte die Stirn ih­
res Freundes mit Sesam-Öl, um seinem 
Geist und Astralkörper die Tür zu öff· 
nen. Sie hielt Ihm die Hand und sagte: 
• Andy, es wird alles gut. Ich we1B. wir 
werden uns wiedersehen. Wir sind eine 
Familie." Sie sang sein Lieblingslied 
.Ave Maria" und drei Indische Mantras 
für Ihn, um seiner Seele Kraft für den 
Weg Ins Jenseits zu geben. Und sie tro· 
stete 1hn auf rührende Weise: .Andy, 
wenn es deiner und der Wille Gottes ist. 
und du willst noch einmal auf diese Erde 
zurück. kannst du immer zu mir kom­
men. Dann werde ich halt noch mal 
schwanger und bringe dich zur Weit. 
Das würde ich nur für dich machen: 

Um 22:30 schlief er friedlich ein. 
Nina sagt: .. Ich habe bis dahin noch 

me miterlebt wie ein Mensch stirbt. Ich 
bin Andy unglaublich dankbar. Er 
brachte mich einen Riesenschritt wei· 
ter Ich weiß, daß ich jetz1 mit aller Kraft 
gegen Aids kämpfen muß: in ihr.�r TV· 
Show auf RTL plus will sie z.B. mit Arzten 
diskutieren. die sich mit indischer ayur· 
vedischer Medizin befassen. und alter· 
native Verfahren entwickelt haben, um 
das Leben von HIV·Infizierten zu ver­
längern. 

Auf der Trauerfeier am 28. Januar 
sang Nina noch mal das . .Ave Maria". 
Andys Asche wird nach seinem 
Wunsch in Teneriffa im Grab seines 
Freundes bestattet. der mit v1er Jahren 
im Meer ertrunken ist . . .  

F a l l  " A u fS c h n e i d e r " . . .  e r l e d i g t  
Erstaunt nahmen wir den hier aus doku: 
mentarischen Gründen verwendeten BRAVO. 
Art i kel ( Nr. 7/ 1 9 9 2 )  zur Kenntnis. Wie 
Sie wissen , hatte A.AufSchneider gegen 
CENAP-Gründer Köhler & Walter einen 
Prozeß angestrebt , welchen dieser dann 
doch verloren hatte und schl ießl ich 
per Gerichtsurtei l aufgefordert worden 
war unsere Gerichts-und Anwaltskosten 
zu tragen - immerhin 7. 700 DM etwa ( ! )  
Nun , wir sind angeschmiert - die Leute 
die hinweg sind können ihre Schuld n i =  
cht mehr beg leichen . D ies freut uns na 
t ürl i eh überhaupt nicht , wie Sie ver= 
stehen werden . 
Köhler & Walter fochten einen Kampf im 
Sinne der Aufk lärung und Warnung für 
die Öffent l ichkei t , wie es ihn selten 
auf unserem Gebiet gab! Überal l  in der 
Szene haben wir es mit Abkassierer zu 
tun , doch niemand wag t  es , diese zu be 
l �ngen. CENAP- Vertreter haben die hoch 
notwend i ge Z ivi lcourage aufgebracht , z 
B.einen AufSchneider anzugehen - und 
recht l ich das Wort einmal mehr auf ih= 
rer Seite zu haben. Unsere Akt ion ver= 
stand sich als moral ischer Kampf gegen 
die Welt  der Blender auf unserem Spe= 
zial gebiet . Und die Szene ist noch vol 
ler Typen .. . 
Besonderen Pfeffer erfährt der Fal l de 
AufSchneiders durch eine im Hintergrun 
wirkende bekannte Bestsel ler-Persönl i = 
chkei t ,  welche schlußendl ich anbot al =  
le Kosten für  Verfahren gegen Kri t i ker 
zu tragen - was uns leider erst lange 
nach dem Gerichtsverfahren bekannt ge= 
macht wurde und wir somit  in ein vorbe 
reitetes Messer laufen mußten. 
Eigennutz ,  Egoismus und krankhafter 
Narzismuß sind die hintergründigen Lu= 
stbarkeits-Charaktere eini ger U FOlogen 
Köhler & Walter haben auch für Sie ei=  
nen Kampf geführt - so lächerl ich sich 
die Klägerseite auch gegeben hat und 
irr i ger Weise uns als "Wettbewerber" 
ansehen wol lte , während wir nur einem 
demokrat ischen Grundrecht uns verpfl i =  
chtet fühlten - j enes , der Meinungs= 
freiheit. Und damit  schon fühlten sich 
eini ge in ihrem "Wirken" beeinträcht i =  
g t. M i t  diesem Hintergrund dürfen auch 
Sie sich eine eigene Meinung bi lden ... 
CENAP scheint für so manchen U FO-Prom 
ter eine Art Bedrohung darzustel len , 
sonst wären derart i ge Auswüchse nicht 
vorstel lbar ! Buben wie AufSchneider 
werden vorgeschick t , um "Stel lvertre=  

ter-Kriege" zu führen , aber nat ürl ich versuchten sich auch ganz direkt  die  
U FO-Promoter , wie bekannt. Während wir selbst g i gant ische Summen in die Au 
k lärung des U FO-Phantoms reinstecken , halten andere nur die Hand auf . .. -da 
kann doch eini ges nicht st immen . .. 36 


